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Tageszettung für das werktätige Volk Mittelbadens
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Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u . Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481.

Schriftleitung : Georg Schöpflin ; für die Redaktion verantwortlich
Hermann Kadel ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger .

Druck und Verlag von Geck & Eie ., sämtliche in Karlsruhe .

Sie Vorlage über die Auswertung
WTB . Berlin . 26 . März . Die Reichsreglerung hat den

esetzgebenden Körperschaften den Entwurf eines Aufwer¬
tungsgesetzes zugeleitet . Darnach werden Hypotheken, Grund¬
schulden , Reallasten , sowie hypothekarisch gesicherte Forderun¬
gen von 15 aus 25 Pro », erhöht , wenn die genannten Rechte
zur Zeit des Erwerbs innerhalb der ersten Hälfte des Wehr-
.eitragswertes des belasteten Grundstückes lagen . Der Aus¬
wertungsbetrag soll von Januar 1925 ab mit 2 Proz ., vom
1 . April 1925 mit 4 Proz . und vom 1 . Januar 1926 ab mit
5 Pro », verzinst werden und die Verzinsung der Zusatzauf¬
wertung ab 1 . Januar 1928 mit 5 Proz . beginnen .

In dem Entwurf eines Gesetzes über die Ablösung der
öffentlichen Anleihen ist eine endgültige und einmalige Rege¬
lung aller Markanleihen des Reiches, der Länder und der Ge¬
meinden vorgesehen. Die Markanleihen des Reiches sollen
mit Ausnahme der Zwangsanleihen in eine Anleiheablösungs¬
schuld des deutschen Reiches umgetauscht werden , wobei bei
den Vorkriegs - und Kriegsanleihen 5 Pro »., bei der Svar -
prämienanleihe tVt Pro », des Nennbetrages dem Umtausch -
verbältnis zu Grunde zu legen ist . Die Anleiheadlösungs -
schuld im allgemeinen ist bis zur Erledigung der Reparations¬
vervslichtungen unverzinslich und nicht kündbar . Abweichend
davon solle Anleihe -Altbesitzer, denen die Inhaber mündel -
sicherer Anlagen gleichzustellen sind , die seit dem 1 . Juli 1920
ihre Anleihen ununterbrochen besitzen, die Ablösungsschuld
mit 5 Proz . jährlich in Form einer selbständ. ren Rente ver¬
zinst erhalten . 25 Millionen der Anleihe -Ablösungsschuld
werden jährlich zum Nennbetrag getilgt und weitere 25 Mil¬
lionen für Prämien bis zum Vierfachen des Nennbetrages der
ausgelosten Anleihestücke verwendet . Die , bedürftigen Altbe¬
sitzer erhalten eine jährliche Rente von 2 Proz . ihrer alten
Markanleiben . Darüber hinaus soll ein einmaliger Betrag
für eliu gröbere Borzugsti .aung den Bedürftigen mir einem
Kriegsanleibebesttz von weniger als 1000 M zur Verfügung
gestellt werden.

Zu den Gesetzentwürfen über die Ablösung öffentlicher
Anleihen und der Aufwertung von Hypotheken und anderen
privatrechtlichen Ansprüchen verlautet , dab die Regierung die
von ihr vorgeschlagene Lösung der Aufwertungsfrage unbe¬
dingt als endgültige betrachtet . Die Eesamtschuld des Rei¬
ches an den Anleihen beträgt zur Zeit der Einreichung des
erwähnten Gesetzentwurfes 79 Milliarden Paviennark . Rach
ihrer Umwandlung in Goldschuld ermäßigt sich diese Summe
auf 3 % Milliarden Reichsmark.

Zu der Hypothekenaufwertung ist noch zu bemerken, dab
für Obligationen keine zusätzliche Aufwertung in Aussicht ge¬
nommen ist ; vielmehr hat sich an der bisherigen gesetzlichen
Regelung in der Frage der Jndustrieobligationen und ihrer
Atztw .'llil .rkI ZlN/ch den neuen Gesetzgeber nichts geändert .

Ein Blick auf die Ausführungen ’&V
'
. JK echtspresse

zu den neuen Aufwertungsgesetzentwürfeu ^ des Bürger -
blocks zeigt, daß selbst die Deutschnationalen " ht4t vf an '
einen großen Erfolg ihres Wahlmannövers glau¬
ben, aber er beweist noch mehr, in welch unverant¬
wortlicher Weise die Jarresparteien das
schwer geprüfte Volk jahrelang bewußt getäuscht
und betrogen haben . Immer wieder haben , insbe¬
sondere die Deutschnationalen , den kleinen Sparern und
Gläubigern die 100prozentige Aufwertung versprochen
und was jetzt ? Die „Kreuzzeitung ", das Organ des
deutschnationalen Fraktionsvorsitzenden , muß feststellen:

„Es war von vornherein selbstverständlich, daß nicht
alle Wünsche befriedigt werden konnten, und daß die Re¬
gierung nach einem Kompromiß suchen mußte , der beiden
Parteien , den Schuldnern sowohl wie den Gläubigern ,
tragbar erschien . Zuviel widerstreitende Interessen keh¬
ren sich in der ganzen Aufwertungsfrage gegeneinander .
Ob die Entwürfe in der Form , wie sie vorliegen,im
Reichstag angenommen werden , steht noch dahin . Es
ist zwecklos, heute darüber irgendwelche Betrachtungen
anzustellen .

"

Also plötzlich war es von vornherein selbstver¬
ständlich , daß nicht alle Wünsche befriedigt werden
konnten, wie früher eine IbOprozentige Aufwertung we¬
nigstens mit dem Maulwerk für selbstverständlich ge¬
halten wurde . Das schönste aber ist, daß selbst das Or¬
gan des Vorsitzenden der deutschnationalen Reichstags¬
fraktion vorläufig noch nicht an die Verabschie¬
dung der Entwürfe durch den Reichstag glaubt . Man
scheint also noch allerhand vorzuhaben . Am Schluffe des
gekennzeichneten Artikels der „Kreuzzeitung " heißt es :
„Größere Zahlungen , wie sie die Reichsregierung leisten
will , v e r b ie t e n sich von selbst . Obenan muß natürlich
stehen die Erhaltung der Produktionsfähigkeit der Wirt¬
schaft und die Sanierung der Finanzen . Wenn die jetzige
Lösung nicht befriedigen kann, so soll sie wenigstens be¬
ruhigen .

" Das ist für die Sparer und Gläubiger auch
ein Trost : die Produktionsfähigkeit der Großen soll
aufrechterhalten werden, während man die betrogenen
Sparer mit Pfennigen abspeist . In besonders kraffer

Form sagt dies die völkische „Deutsche Zeitung "
. Sie

schreibt : „Zuerst Schutz der nationalen Wirtschaft — oann
Aufwertung ." Was „nationale Wirtschaft" heißt , brau¬
chen wir nicht besonders zu betonen . „National " im
Sinne der „Deutschen Zeitung " sind lediglich die großen
Konzerne, durch deren Unterstützung sie ihr Leben fristen
darf .

KomMNiflenprvzeß
Leipzig , 26 . Märch Vor dem zweiten Strafsenat des Staats -

gerichtshoses hatte sich heute der frühere kommunistische preußi¬
sche Landtagsabgeordnete Redakteur Johannes Knoth aus
Frankfurt a . M . wegen Hochverrats und Pressevergehen zu ver¬
antworten . Am 5 . Oktober 1923 war in der kommunistischen
Mannheimer Arbeiterzeitung ein Artikel erschienen , in dem die
damalige Regierung und der Reichspräsident aufs schwerste, be¬
leidigt .wurde. Der Reichsanwalt beantragte 1 Jahr 9 Monate
Gefängnis . Das Gericht verurteilte Knoth wegen Vergehens
gegen 8 7 des Republik'

chutzgcsctzes zu 5 Monaten Gefängnis
und 50 Mark Geldstrafe.
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", Otto Vraun
Kandidat des werktätigen Volkes

•1

Die GeuMschasten gegen Zaires
Der Vorsitzende des Allgemeinen Deutschen

Eewerkschaftsbun ' des . L - lpard hat an den Ober¬
bürgermeister Dr Farnes emen offenen Brief ge¬
richtet, der sich gegen ein ?nom Reichsblock herausgegebenes
Flugblatt wendet? aus deo ^ .

h° 7 " S°den soll . dad die in den
freien Gewerkschaften °rgan ^ " ten Arbeiter , Angestellten und
Beamten für Dr . Jarres alsh Nachfolger Fr . ednch Cbcrts ein-
treten . Das Flugblatt Btcift , “uf ?,nc« Pries zurück, den
die freien Gewerkschaften m Du . sdurg gemem-
fam mit anderen Organisationen ^

1923 an
den Kommandierenden General 0 der Besatzungstrnvpen ge¬
richtet haben, und in welchem sie »>.

C8ett . ?, .c ^ ^ »widrige Aus¬
weisung Dr . Jarres aus Duisburg ^ protestierten . Wie Lcipard
i« dem offenen Briefe mitteilt , baa^? drief « icht dem
Politiker Jarres , sondern Vertreter : der
deutschen Verwaltung gegol: Un> der » .der Recht und
Vertrag von den eingedrungcnen Ve. seines Amtes ent¬
hoben wurde . Gegen die aubenvo *

* « ir
*! ! 1! *

ßuttß Dr . Jarres hätten die frel ^ n Gewerkschaf -
ten stets in leidenschaftlichste « * nJ ?..

e *
standen und ihre Mitglieder wiirdea 8 daher am 29. Marz
d . I . Dr . Jarres ihre Stimme nicht ße65,en‘

Das belgische Iraner-Wahlrecht
Brüssel, 26. März . Bei den Kammc ,

>r °
„
un^

am 5 . April 1925 werden neben den gewisse Katel
rien von Frauen das Wahlrecht ausüben ,
nichtwiederverheirateten Witwen bezw . diei ^ ^ V ^ ^ n
während des Krieges Gefallener oder
Witwen der vom Feinde erschossenen belgi . .

Bürger und j
wegen patriotischer Handlungen während l Kt- , deutsch
Besetzung zu Gefängnis verurteilten oder ' m behalten
Frauen .

Demokratische Wahlkundgebung
in Berlin

Berlin , 27. März . Die demokratische Wahl «
lundgebung im Sportpalast war von 20000 Per¬
sonen besucht. Für weitere 10999 Menschen mubte
vor >4>cm Sportpalast eine Parallelversammlung
abgehalten werden , wo der Reichsminister a . D. Koch .
Chefredakteure Bernhard und schlieblich nach Aufhebung
der Hauptversammlung noch Staatspräsident Dr . H e l l p a ch
sprach . Zur Regelung des Verkehrs vor dem Svortvalast muh¬
ten starke Schutzpolizcimannschaften aufgcboten werden . We¬
gen Einsturzgefahr der Kovi an Kops gefüllten Ränge mubte
man den Svortvalast lange vor Beginn der Versammlung
schlichen . Kurz vor Eröffnung war der Andrang der Auben«
stehenden so gewaltig , dab die schweren Eisentore nachgabea.
Die Schutzpolizei hatte Mühe , die Eingänge wieder freizu¬
machen . Während der Versammlung mubte Volirei zur Räu¬
mung der Strahenseite am Sportpalast cinschreiten.

Die bayerische Vvlksparkei gegen Zarres
München , 27. März . (Eigener Funkdienst. ) Die Baver.

Bolkspartei hielt am Donnerstag abend in Gegenwart ihres
Präsidentschaftskandidaten eine Wählerversamlung ab. Der
Vorsitzende der Reichstagsfraktion, Abg . Leicht , gab der Deut»
schen Volkspartei die ganze Schuld an dem Scheitern der Ein -
heitskandidatur Geßlcrs . Besonders scharf wandte er sich gegen
die Forderung des Evang . Bundes , daß nur ein Protestant
Reichspräsident werden dürfe . Leicht hielt ferner Held oder
Marx nicht als Katholik , sonder » als Deutscher zum PrNslden-
schaftsamt für durchaus geeignet. Anschließend sprach der
Bayerische Ministerpräsident Held , der den Wunsch hegte , daß
für de» 2 . Wahlgang eine Einigung auf einen b ü r g e r .
l i ch e n Kandidaten erfolgen würde. Allerdings kann das nach
Anffassung der Bayerischen Volkspartei nicht Dr . Jarres
sein . Mit der Einigung auf einen gemeinsamen Kandidaten
sieht es also sehr schlecht ans , wenn der Reichsblock. wie er be¬
hauptet 'bat , die Kandidatur Jarres für den 2. Wahlgang auf¬
recht erhält .

Die Wirffchasirverhanbiungen
mit Frankreich

Paris , 26. März . Wie die „ Information " mitteilt , ver¬
sichert man , daß die deutsch- französischen HandclSvertragsver .
Handlungen so normal wie möglich ihren Fortgang neh¬
men. Die Unterkommissionen setzen die Prüfung der Tarife
fort . Es wird wahrscheinlich bald eine Vollsitzung stattfinden
können . Wie weiter berichtet wird, beschäftigen sich die beiden
entgesetzten Unterkommissionen mit der Klassifizierung der Ar¬
tikel und allgeineinen Vertragsfragen juristischer Art. Heute
vormittag haben 2 Vertreter der deutschen eisenfördernden In¬
dustrie Fritz Thyssen und Direktor Bruhn die erste Unterredung
mit Vertretern der französischen Schwerindustrie gehabt. Die
privaten Wirtschaftsverhandlungen werden außerhalb der Han¬
delsvertragsverhandlungen geführt und sollen demnächst durch
die Beteiligung von Vertretern der eisenverarbeitenden Jndu -
strie erweitert werden.

Vortrag Dr. Eckeners in London
London , 27. März . Der Führer des Luftschiffes Z . R . 3,

Dr . Eckener, hielt vor der Königlichen Luftschifsahrtsgesellschaft
emen Vortrag über den Flug von Luftschiffen nach Amerika
und die Zukunftsaussichten eines transatlantischen Luftschiff¬
verkehrs, der . mit drei Luftschiffen ausgeführt werden könnte .
Dr . Eckener sagte: Die Kosten jeder einzelnen Reise einschließ¬
lich aller Unkosten betragen 15 850 Pfund Sterling . Jeder der
30 Passagiere würde 125 Pfund Sterling zu zahlen haben. 8350
Pfund würden auf die zu befördernde Post und 3750 Pfund
Sterling auf die Gepäckbeförderung entfallen . Das Anlage¬
kapital würde bei 100 Fahrten jährlich 1 750 000 Pfund Sterling
betragen . Die Einnahmen erlaubten , auf einen Ueberschuß von
585 000 Pfund Sterling , also über 34 Proz . des Kapitals , zu
rechnen . Der Fahrpreis von 125 Pfund Sterling pro Person
sei sehr niedrig . Dr . Eckener glaubt, daß sobald das Publikum
die Ueberzeugung von der Sicherheit der Beförderung gewonnen
habe , sich ein großer Andrang nach den Plätzen bemerkbar ma.
chen werde. Er sagte ferner, daß die Blitz - und Feuersgefahr
völlig beseitigt werden müßte und zwar durch die Unschädlich¬
machung des Wasserstoffgases mittels teilweiser Benützung vor»
Helium ferner Ersatz des Benzins durch Rohöl .

Der neue Schweizer Bundeskanzler
Genf , 27. März . (Eigener Funkdienst.) Der Schweiger

Nationalrat wählte am Donnerstag den bisherigen Vizekanzlerder Eidgenossenschaft , Dr . Robert K a e s l i n zum Bundeskanz¬ler . Der bisherige Bundeskanzler ist bekantlich einen Tag nachEbert gestorben .

Line neue Grudenkatastrophe
Saarbrücken , 27. März . (Eig. Funkdienst.) Am Don¬

nerstag nachmittag ereignete sich bei dem Schichtwechsel auf demneuen Schacht der Grube Merlenbach in Lothringen naheder Saarland,schen Grenze ein schweres Gruben » » ,
glück . Als der Förderkorb schon einige Hundert Meter in dieTiefe gefahren war , rrtz plötzlich das Seil , sodaß der

sich 7 8 Mann der Nachmittagsschicht befanden,ab stürzte . Bon den 78 Verunglückten wurden am Donners -tag abend bererts 54 als tot gemeldet,
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Sie Aushebung der dritten Sieuer-
noiverordnung

Der Aufwrrtungsschwindel der InrrcKpartcien — die
ehrliche und erfolgreiche Arbeit der Sozialdemokratie
Am 30 . Juni ds. Js . tritt die dritte Steuernotverordnung

,außer Kraft . So steht es geschrieben in einem Artikel des neuen
Gesetzchenß über die Verlängerung der Fristen in AuftvertungS-
sachen . Dieser Artikel ist dem Gesetz eingefügt worden auf An.
trag der Sozialdemokratie. Im heißen Kampf mit den JarreS .
Parteien hat die Sozialdemokratie ihren Antrag verfochten und
allen Durchkreuzungsmanövern zum Trotz seine Annahme durch -
gesetzt. Was die Deutschnationalen seit einem Jahr den Gläu -
bi^ern und Sparern versprochen hatten , suchten sie jetzt im Ber.
ein mit der Deutschen BolkSpartei zu vereiteln . Die Sozial ,
demokratie dagegen, die von den Deutschnationalen bei den letz¬
ten ReichStagSwahlen als Feindin der Gläubiger und Sparer
angeschwärzt worden war , erwies sich qls ihr zuverlässigster
Anwalt.

Die dritte Steuernotberordnung enthält bekanntlich die Auf.
Wertungsbestimmungen, die von den Gläubigern und Sparern
mit Recht als brutale Bermögensenteignnng zugunsten der rei¬
chen Schuldner empfunden wird. Zu einer Zeit , als es noch
höchst zweifelhaft war , ob die Wirtschaftsverhältnrsse und die
staatlichen Finanzen dauernd in Ordnung zu bringen seien ,
traten die deutschnationalen Demagogen mit den weitestgehen¬
den Versprechungen an die Gläubiger und Sparer heran . Sie
verlangten die sofortige Aufhebung der dritten Steuer ^otver»
ordnung und wollten eS in das Belieben der Gerichte stellen ,
wieviel im Einzelfall der Schuldner dem Gläubiger zurückzu ,
zahlen habe. Die Deutschnationalen hüteten sich aber, Abstim -
mungen über ihre Anträge im Reichstage herbeizuführen . Sie
wollten es mit den reichen Schuldnern , die in ihrer Partei als
Geldgeber eine große Rolle spielen , nicht perderbrn . So kam eS ,
daß der Ende Juni 1824 gestellte deutschnationale Antrag , die
dritte Steuernotverordnung am 31. Juli 1924 außer Kraft zu
setzen, noch unerledigt war , als der Reichstag im Oktober aufge¬
löst wurde. Dar hinderte die Deutschnationalen aber nicht, bet
den Dezemberwahlen den Gläubigern und Sparern noch auf¬
dringlichere Versprechungen zu machen .

Die Sozialdemokratie hat bei keiner Wahl Aufwertungs -
Versprechungen gemacht . Sie hat sich mit der ehrlichen Erklä.
rung begnügt, daß sie als die Partei der wirtschaftlich Schwa¬
chen auch die Interessen der verarmten Gläubiger und Sparer
vertreten werde. Das HÄ sie im letzten Reichstag getan und
setzt sie im gegenwärtigen fort . Als sich immer deutlicher her¬
ausstellte , daß die Deutschuationalen nach ihrem Eintritt in die
Regierung auf allen Gebieten der Innen - und Außenpolitik
verleugneten , was sie bisher gefordert hatten , wurden sie von
der Sozialdemokratie gezwungen, auch in der Aufwertungsfrage
Farbe zu bekennen. Dabei ergab sich, daß sie Punkt für Punkt
ihre eigenen Anträge (alten und neuen Anträge ) selbst nieder»
stimmten. Das ging nicht immer ohne Reibungen in ihren ei-
genen Reihen vor sich. Bei den Dezemberwahlen hatten sie als
Lockvogel für die Gläubiger und Sparer den hessischen Landge¬
richtspräsidenten Best zum Abgeordneten gewählt, einen biederen
Beamten mit geradem Sinn , der sich in den trügerischest parla¬
mentarischen Schachzügen seiner Fraktion noch nicht zurecht ,
findet . Herr Best konnte es nicht immer gleich verstehen, wen »
seine Fraktionsführer die Parole zur Ablehnung von Anträgen
ausgaben , die doch soeben von ihnen selbst eingebracht waren .
Ihm persönlich mutete man sogar zu , Anträge , die er im Aus.
schuß in bester Absicht eingebracht hatte , zurückzuziehen , weil die" Gefahr " ihrer Annahme bestand ! ES war ein Schauspiel für
Götter , wie in einem dieser Fälle vor der Abstimmung über
einen Antrag Best der Fraktionsführer Gerat dem Ausschuß .
Vorsitzenden zurief , der Antrag sei zurückgezogen . Erstaunt
blickte der Antragsteller Best den Fraktionsführer an und gab
ihm zu verstehen, daß er den Antrag nicht zurückgezogen habe.
Nach längerem , für die Zuschauer höchst interessantem Mienen¬
spiel zwischen Hergt und Best gab sich aber Herr Best besiegt
mit der halblauten Erklärung : „Jawohl , der Antrag ist zurück¬
gezogen ."

Dem unehrlichen Doppelspiel der Deutschuationalen gegen¬
über den Gläubigern und Sparern hat die Sozialdemokratie jetzt
ein Ende bereitet . Sie hat die Deutschnationalrn gezwungen,
über jeden Antrag , den sie zur Aufwertungsfrage gestellt hatten ,
abzustickmen, und in jedem Falle stimmten die Deutschnationalen
gegen sich selbst. Auch als es sich um die Aufhebung der dritten
Steuernotverordnung handelte . Nachdem die Rechtsregierung
ihr am 8 . Februar gegebenes Versprechen, binnen drei Wochen
ihren neuen Aufwertungsgesetzentwurf vorzulegen, gebrochen
hatte , griff die Sozialdemokratie zu dem letzten Druckmittel und
beantragte Aufhebung der dritten Steuernotverordnung auf 31.
März M. Js . Da die Deutschnationalen die Aufhebung, wie
oben bemerkt, schon auf den 31 . Juli 1824 beantragt hatten ,
hätten sie ehrlicherweise glatt für den sozialdemokratischenAn¬
trag immen müssen . Das taten sie nicht . Sie verwiesen viel¬
mehr diesen Antrag an den Ausschuß, in dem dann auf Antrag
Best beschlossen wurde , statt des 31 . Mär , den 31 . Mai einzu¬
fügen. Die Sozialdemokraten als Miuderheitspartei mußten sich
mit diesem Verschleppmigsbeschluß absurden. Als sie aber ber-
langten , daß nunmehr der Ausschußbeschluß auch im Plenum
erledigt werde, stießen sie sofort auf den Widerstand der Re¬
gierungsparteien . Der Aushebungsbeschluß war ja nach ihrer
Absicht nicht für den praktischen Gebrauch, sondern lediglich für
den GlaSschrankbestimmt. Da jedoch die Sozialdeinokratie nnn -
mehr den Aufhebungsbeschluß als neuen Artikel in das Gesetz
über die Verlängerung der Fristen einzufügen beantragte , half
kein Mundspitzen mehr, es mnßte gepfiffen werden. Auch der
letzte Vereitelunasversuch der Deutschnationalen , durch Hinaus¬
schiebung des Aufbebungstermins um einen weiteren Monat ,
nämlich bis zum 88 . Juni , die Sozialdemokratie in die Minder ,
heit zu drängen , mißlang , denn wiederum wunden die Deutsch ,
nationalen von der Sozialdemokratie beim Wort genommen.
Die Sozialdemokraten stimmten dem 38. Juni zu und erzielten
damit den großen Erfolg , daß ein Beschluß mit Gesetzeskraft
zustandckam.

An den raffiniertesten Mitteln , einen solchen Beschluß zu
hintertreiben , haben es die Deutschnationalen wahrlich nicht
fehlen lasten. Wenn dennoch der Aufhebungsbeschluß Gesetz
wurde, so ist das allein der Sozialdemokratie zu danken .

Der Kandidat der Zarresparieien
als plahdalier der Monarchie

Dr . Jarres treibt ein Doppelspiel — Die Jarresparteien
bereiten einen grosicn Volksbetrua vor.

Unsere Eroberungs . und Annrxionshelden sind verdammt
bescheiden geworden. Im Radau rechtsparteilicher Volksver¬
sammlung raffeln zwar die Helden des JarreS -BlockS , da ihnen
gegenwärtig die eiserne Rüstung fehlt, gegenüber dem „Feind -
bund"

, der „Schmach von Versailles" und ähnlichen Dingen gar
erschrecklich mit ihrem eisernen Maul , aber hinter den Kulissen
ihrer Regierung sind die Löwen zahm wie die Turteltauben .
Sie können es gar nicht abwarten , bis sie endlich mit dem Frie¬
den von Versailles ihren Frieden srmackst haben : Sanktionie¬
rung der Wrstgrenzen gegen ein paar Grenzberichtigungen im
Osten, Schluß mit der nationale, , Rebellion, Ruhe nach außen ,
Ruhe um jeden Preis , damit die soziale und politische Reattion
im Innern durchgeführt werden kann . Damit der Platzhalter
der Monarchie alles schön Herrichten kann für den „großen"
Augenblick , wo wieder einer kommt , der verspricht. Deutschland
„herrlichen Zeiten " entgegenzuführen . Die Präsidentenwahl
soll — das ist der feste Wille des JarreS -Blocks — die erste und
letzte Bolkspräsidrntenwahl sein ; denn der Platzhalter soll ja
Platz machen für einen neuen Herrn von GotteS Gnaden ,
Platz nicht für einen, der durch den Stimmzettel nur für so lange
Zeit auf den ersten Platz gestellt wird , als er etwas taugt , son¬
dern für einen, der sich den Teufel um die Verfassung zu küm¬
mern braucht, ganz wie das große Vorbild Wilhelm II ., der sich
bekanntlich 1808 , nach zwanzigjähriger Regierung , rühmte , die
Verfassung „ och niemals gelesen zu haben. Ruhe nach außen ,
Erfüllungspolitik um jeden Preis , um den Preis der Reaktion
im Innern — der Platzhalter bläst die Frirdcnsschalmei , das
gehört zum Programm der Reaktion.

Mit der Parole : „ Der Kaiser ist der Frieden " soll einmal
die politische und sozial« Reaktion in Deutschland durchgeführt
werden . Ist das geschehen, dann wird sich ja sehr schnell der
Friedensfürst als ganz gewöhnlicher Landsknecht entpuppen, der
bereit ist , bei allen möglichen Welthändeln mitzumachen. Die
Katze läßt das Mausen nicht .

ES müsten wirklich schon ganz exemplarische Esel, richtige
JarreSesel sein , die auf die Friedensschalmeien des Herrn
JarreS hereinfallen . Der Platzhalter der Monarchie ist «in
braver Mann , ein guter , und das , was er tut , das tut er . Der
Biedermann erklärt die Frage „Republik oder Monarchie? " als
interessanten Gegenstand für eine Sonntagsunterhaltung und
der Schildknappe der Schwerindustrie, der Eisenfresser und Welt-
eroberer erscheint in der Friedensgloriole des SicherheitSpakteS.

Gegenüber diesem schieläugigen JarreS -Blocknngrheurr mit
dem Programm der Zweideutigkeiten, steht der Kandidat der
Sozialdemokratie Otto Braun eindeutig und klar und aufrichtig.
Wenn er erklärt : Mein Programm ist der Frieden , der natio¬
nale Frieden nach außen , der soziale Friede nach innen , dann
steht hinter seinem Wort die Tat als Beweis . Sein Friedens¬
programm ist nicht von heute. Als die Jarrefisten in der Der.
blendung der KriegSzeit noch die ganz« Welt verschlucken woll¬
ten, da war eS Otto Braun , der als Abgeordneter im preußischen
Landtag — wir erinnern nur an die Sitzung vom 24. Juni
1818 — gegen den Eroberungswahnsinn auftrat .

„ Ich protestiere"
, erklärte damals Otto Braun , ,chor allem

auf das entschiedenste gegen die Anuexionsbestrebungen aller
Art , die u . a . von einem deutschen Buudesfürstrn . von politischen
Parteien und von kapitalistischen Interessengruppen öffentlich
kundgegeben worden sind , und denen leider auch die Regierung
nicht ganz abgeneigt zu sein scheint . Eine Verwirklichung dieser
Bestrebungen wäre meiner Auffassung nach von Unheil für die
Zukunft des Reiches , eine schwere Schädigung der gedeihlichen
wirtschaftlichen und kulturellen Entwicklung unseres Vaterlan¬
des. Diese Eroberungspolitik , die gegen das Selbstbestimumngs -
rrcht der Völker , das uns besonders hoch steht , verstößt, und die ,
wie die Geschichte lehrt , den Keim zu neuen Kriegen in sich trägt ,
diese Eroberungspolitik lehnt die Sozialdemokratie ab. Wir be-
kämpfen aber diese verderblichen Pläne auf gewaltsame Anglie¬
derung fremder Gebietsteile auch schon deshalb weil sie dazu
beitragen , das blutige- Ringe» , das furchtbare Verwüstungen der
Volkskraft und der Kulturgüter anrichtet, noch zu verlängern
und den von allen Völkern so sehnlichst herbeigewünschten Frie¬
den noch weiter hinauszuschieben." —

Wer Deutschland als Landsknechtund das deutsche Volk al» -
Knecht der Schwerindustrie sehen will, wer den Frieden in
Knechtschaft haben will, der wähle Jarres , Ludendorff, Held ,
Thälmann und ähnliche Helden! Wer den wirklichen Frieden ,
den Frieden in Freiheit will, wählt

Otto Braun

Die Ovsosiiionskomö-ie der
Seuischnaiionalen

Am Dienstag hat der englische Außenminister im Unterhaus
eine Erklärung über den deutschen Sicherheitsvorschlag abgege¬
ben, aus der zu ersehen ist. daß Stresemann sich bisher nicht
getraut hat, die mit den Deutschuationalen getroffenen Verein¬
barungen nach außen hin einzuhalteu . Chamberlain hat in
seiner Rede z B . Wendungen gebraucht, die vermuten lassen ,
daß die deutschnationale Regierung auch jetzt noch, trotz der
Aktion der größten Regierungspartei , bereit ist, den Versailler
Vertrag nochurals ausdrücklich anzuerkennen und Elsatz -Lo.
thringen für alle Zeit aufzugeben . Der Reichsaußenminister
Dr . Stresemann erhält dafür von der „Deutschen Zeitung " am
Mittwochabend eine weitere Quittung . Das Blatt schreibt :

„Die Rede Chamberlains drückt das Siegel unter das
Urteil über Stresemanns außenpolitische Fähigkeiten. Leicht¬
fertiger hat wohl selten ein Staatsmann an verantwortlicher
Stelle gehandelt . . . . Die völligen Mißerfolge diesas Außen¬
ministers machen sein schleuniges Ausscheiden aus dem Amte
erforderlich.

"
Als wir und der größte Teil der republikanischen Presse

vor wenigen Tagen auf den Gegensatz zwischen den Deutschna¬
tionalen als Partei und ihrer Reichsregierung hinwiesen, sprach
man aus der rechten von einem „ schwarz -rot -gelbcn Manöver "
und selbst die „Deutsche Zeitung " ließ sich zu dieser Feststellung
herab, obwohl sie im gleichen Teil ihrer Zeitung Herrn Stre¬
semann dem Staatsgerichtshof überantworten wollte. Auf
Grund des obigen Zitats fragen wir nun den Reichsaußen¬
minister und die Deutschnationalen : Besteht nun ein Gegensatz
zwischen ihnen ober nicht ? Sind die Angriffe der „Deutschen
Zeitung " gegen den verantwortlichen Außenminister leichtfertig

oder entsprechen sie der Taktik, die von den Deutschnationalen
fünf Jahre lang als Oppositionspartei vertreten wurde ? Der
jetzige Zustand ist aus die Dauer für das Inland und Ausland
unhaltbar . Für das Ausland , weil es mit einer Regierung nicht
verhandeln kann, der jeweils ein Teil der größten Regierungs¬
partei in den Rücken fällt , und für das Inland , weil es ein
Recht hat, Klarheit darüber zu fordern, ob die Deutschnationalen
nur die Genüsse der Macht genießen oder auch die Verantwor¬
tung für alles andere übernehmen wollen.

Aber wie diese Klarstellung auch ausfallen mag : Herr
Stresemann ist auf alle Fälle zu bedauern. Er . der Verrat
übte an der großen Koalition und der Bater de- BÜrgrrblvcks
muß heute am eigenen Leibe erfahren , was er nach den De¬
zemberwahlen für sich und unser Land angerichtet hat. Aus
Angst vor der deutschnationalen Opposition hat er im Dezember
und Januar für den Eintritt der Deutschnationalen in die Re¬
gierung gekämpft! Jetzt fragen wir ihn : Ist mit dieser Ge¬
sellschaft nu« zu regieren oder nicht ? Hat sie wirklich den Mut
zur Verantwortung oder nicht ? WaS würde Herr Stresemau «
sagen, wenn eine Partei der großen Koalition die für notwen¬
dig erachtete Politik so sabotiert hätte, wie eS heute durch eine«
Teil der Deutschnationalen geschieht? Aber trotzdem , wir sind
überzeugt, daß Herr Stresemann auch jetzt noch schweigsam
bleibt. Er gesteht damit am besten , daß unsere Vorwürfe
berechtigt sind und auch nach sÄner Meinung mit de» Deutsch¬
nationalen auf die Dauer nicht S» regiere» ist.

Scharfe Kn'
ttk an ber Lnihmeglerung

Einen Schlag für die Politik der Rechten in Deutschland be»
deuetet ein Referat , das te >- volksparteiliche Reichstagsabgeord¬
nete Keinath in einer Versammlung des »vürttembergischen
Grotzhandelsverbandes hielt und das die allgemeine Zustim¬
mung der Versammlung fand. Keinath wies auf den ««heil,
vollen Einfluß der ausschließlich und dauernd vo« rechts in -
szenierten Regierungskrise auf die Wirtschaft hm, die da« AuS-
land zur Zurückhaltung bei der Anknüpfung von Verbindungen
veranlass« und die Regierungsstelle» von der Erledigung der
wirtschaftlichen Geschäfte abhalte . Besonder» erschwerend wirke
die völlige Untätigkeit der Reichsregieruug i» der Aufwertung «-,
Zoll- und Dteuerfrage . Der infolge einer »« lli>e» Euergielostg-
kcit der Regierung bestehende Schwebezustand schaffe «in de»
Handel schwer beeinträchtigender Moment der Unsicherheit. Be»
sonders eindringlich wies Keinath auf die Gefahr einer «llge.
meinen Hochschutzzollpolitik hin, weil jeder zwar für die anderen
den Freihandel , für sein eigener Gebiet aber eine Zollerhöhung
von 108 Prozent verlange.

Klarer kann das Versagen der schwerindustriell-reaktionäreu
Regierung Luther - Dtresemann , die über de» parteitaktischem
Wahlinteressen der Präsidentschaftswahl di« Interessen von Voll
und Wirtschaft vernachlässigt, nicht bestätigt werden , a!« es hier
aus den Kreisen der gewiß nicht linkLorieatierte» Wirtschaft ge»
schehen itz.

Zams & Co.
Politikalre » eugro«

Achtung ! Billige JarreSt - g«,
Ausverkauf mit SchnapSumlage;
Wulles Hakeirkreuzbelänge,
ff. Siegerkranzgesänge ,
Lutherworte , Mampefläsche«,
Deutsche Männer , volle Taschen, ,
Heldenschwüre , Ruhrmillione «, %Attentate , blaue Bohne«,
Blech für alle Lebenslage«,
Koeruptiönchen. Hitlerkrage»,
Eingegangen« Kaisersöhue,
Reduzierte Massenlöhne,
Sehnsucht «ach vergangene« Lagen ,
Dchlachtgebraus st» Gummikragtzn),
Kunzeknüppel. Haßgebete,
Zitzewitze, Hakeu-Roethe,
Wildsewordene Oberlehrer ,
Routinierte Moraftkebrer,
Schwarzweißrote Gummizelle«,
Nationale Radoiwellea,
Söhne Teuts beim Feindekille»,
Aufwertung — BerfaffungSpillen,
Zirkus , Stimmung , deutsche Werk,
Heilsarmee und Racheschwüre »
Arier , die nach Taten dürste« , >
Pensionierte deutsche Fürste«,
Tirpitzbärte, Kinderlutscher,

> Groß« Gauner , kleine Putsch« ,
Korvöftudenteu. Flohdrcffeure,
Nationale Massenchöre, !
Kaufe« Sie ! Bei «n» ist Klasse,
Alle « best, teutsche Raffe,
Eine feine Kollektion !
Ru, wie i« — mein lieber Eohn , , . . V.

SMUHifc.

Der verfehlte Zweck einer Crhöhimg
der Siersteuer

Uns wird von beteiligter Seite geschrieben : Die Reichsre¬
gierung geht in der Biersteuervorlage , in der ein« Verdoppelung'
der gegenwärtigen Steuersätze vorgesehen wird, von der Erwar -
tung aus , daß der Konsum bei den verdoppelten Steuersätzen
rund 30 Mill . bl betragen wird. Das ist nur ungefähr 3 Mill .
weniger als der DurchschnrttSkonsum in den letzten 4 Jahren
(21/22 : 33,8 — 22/23 : 33,5 — 23/24 29,0 — 24/25 : schätzungs¬
weise 3bD Mill . hl) .

Die Schätzung der Reichsregierung ist zweifellos viel zu
optimistisch . Jede Erhöhung der Steuer muß zwangsläufig Pas
Bier verteuern und eine Verdoppelung der Steuer müßte unter
den gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen unbedingt die
Wirkung haben, daß eS einem sehr großen Teil der Bevölkerung
unmöglich werden würde, noch Bier zu kaufen. Zweifellos wür¬
de der Konsum, obwohl das Bier dem Deutschen unentbehrlich
ist, bei den gegenwärtigen Gehältern und Löhnen sehr stark
zurückgehen . Wer da weiß , wie in den Haushaltungen der
mittleren und kleinen Kreise mit jedem Pfennig gerechnet wer¬
den muß , wird sagen, daß eine Steigerung der Ausgabe füx
Bier nur in den seltensten Fällen wird eintreten können .

Es ist daher zu befürchten , daß der Konsum vielleicht auf
28 bis 20 Mill . dl sinken würde, so daß für das Reich nur eine
geringe Steigerung der Einnahme sich ergeben würde. Gleich¬
zeitig aber würden all die schweren Folgen der teilweisen Ver¬
nichtung eines großen Industriezweiges eintreten , insbesondere
auch die Zahl her Arbeitslosen vermehrt werden.
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Ferner ist als sehr beachtlich zu bedenken , daß sich bei einem
starken Rückgang des Bierabsatzes auch bei anderen Steuern
die die Brauindustrie aufbringt , ein großer Ausfall ergeben
müßte.

Irl letzter Linie würde sich statt der von der Reichsregierung
erhofften Steigerung der Einnahme von 125 Mill . Mark ein
Minus an Steuereinnahmen aus der Brauindustrie ergeben!

Dagegen ist zu erwarten , daß die Brauindustrie bei un¬
gestörter Entwicklung den Absatz und damit die Steuerlerstungen
weiter steigern wird. Kann doch als sehr erfreulich konstatiert
werden, daß unter den gegenwärtigen Steuer - und Preisver¬
hältnissen der Konsum im letzten Jahre sich gehoben hat.

Die Absicht, gerade jetzt das gefahrvolle Experiment einer
-Verdoppelung der Biersteuer zu unternehmen , ist um so un¬
verständlicher, als für den Fall , daß wider alles Erwarten doch
eine Steigerung der Einnahmen aus einer Verdoppelung der
Biersteuer sich ergeben sollte , diese Mehreinnahme aus Zöllen
und Verbrauchssteuern schon jetzt die in dem Dawesabkommen
vorgesehene Grenze erreicht haben, zu einem Drittel für Re¬
parationszwecke abzugeben sein würden . Mit Recht hat darum
der Ncichssinanzminister von Schlieben am 28. Januar 1926 im
Haushaltungsausschuß des Reichstages eine Erhöhung der Ver
brauchssteuern als ein „zweischneidiges Schwert" bezeichnet . Wo ,
zu denn jetzt die Gefahr , daß der Bevölkerung das Bier stark
verteuert und ein großer Teil der Brauindustrie lahm gelegt
wird, ohne daß wesentliche Mehreinnahmen erzielt werden her¬
beisichren ?

Der Kommunist bei den Deuischnaiionalen
Leipzig , 26. März . (Eig. Bericht . ) Es ist bezeichnend für

die Kommunistische Partei , daß ein großer Teil ihrer Anhänger¬
schaft es fertig bringt , von heute auf morgen zu den Deutsch ,
nationalen oder Völkischen überzutreten und in wenigen Wochen
lm gleichen Tempo den Rückmarsch anzutreten . Besonders
charakterisiert werden aber durch diesen plötzlichen Gesinnungs¬
wechsel die Parteien , die ihn gestatten und Gesinnungslumpen >n
ihren Reihen dulden. Ein neues Beispiel dieser Gesinnungs¬
lumperei hat sich dieser Tage in Kamenz in Sachsen ereignet.
Dort trat der kommunistische Stadtverordnete Engert aus der
Kommunistischen Partei aus , ohne jedoch sein Mandat niederzu-
lcgen. Selbstverständlich schloß er sich den Drutschnationalen
an , obwohl er sie bis znm letzten Tage seines Uebertritts ent¬
sprechend dem kommunistischen Schimpflexikon bekämpft hatte.
Der „Deutschnationale Arbeiterbund "

, dessen Größe darin be¬
steht, daß hinter ihm keine Arbeiter stehen , belohnte ihn für sei¬
nen Gesinnungswechsel mit der Wahl zum zweiten Vorsitzenden .
Es verlautet übrigens , daß dieser sogenannte Arbeiterbund mit
dem Uebertritt des Stadtverordneten Engert glücklich die Mit¬
gliederzahl von 3 Personen erreicht hat . Ein Verein mit drei
Mitgliedern und 2 Vorsitzenden scheint uns immerhin eine
seltene, aber auch schöne Dache .

Das Ende der kommunistischen
Welttevolulion

In der amtlichen „Prawda "
, dem Hauvtorgan der riis-

sischen Bolschewisten , schreibt wörtlich der Oberbolschewist
S i n o w i e w :

„Man sehe eine abebbende revolutionäre
Welle , Mangel an Vertrauen , Ueberläufer auf die
Seite des Feindes . Die Weltrevolution entwickele sich
verhältnismäßig langsam . Der Kampf gegen die Kommu¬
nistische Internationale werde systematisch , in ganz Europa , ja
in der ganzen Welt geführt . Was Deutschland betreffe, so
gebe es dort jetzt überhaupt keine wirklich revo¬
lutionäre Situation . Die Kommunistische Internatio¬
nale verschließe den Tatsachen gegenüber nicht die Augen."

Nun ist esaus ! Moskau tritt aus der Railchwolke .
die seine Größe den Gläubigen verhüllte, in seinem wahren
Format hervor — selbst enttäuscht , müde , an den eigenen,
noch künstlich genährten Illusionen verzweifelnd. Kein be -
fehlender Finger zeigt mehr von Moskau aus eine Stelle
des Erdballs , um sie zum Nabel der Weltrevolution zu be-
stimmen, keine Fanfare erklingt mehr. Die Wcltrevolution
ist aus . Die letzte Illusion ist zerschlagen . Moskau senkt
das Gauvt .

Mag auch die Organisation der Kommunistischen
Internationale noch weiter ihr Leben fristen , der Geist , der
sie beseelte, die Idee , die ihr feuriges Leben einhauchen
sollte, ist tot. Das Experiment ist zu Ende. Bald kommt
die Stunde des Rechnens! Bald werden die enttäuschten
und nun der Verzweiflung preisgcgebenen Massen sich fra>
gen : wie teuer haben wir das Experiment die Arbeiter ,
schaft der Welt, die internationale sozialistische Bewegung
bezahlen lassen? Das Experiment ist zu Ende. Es ist aus ,
aus , aus .

Aus ! Was bleibt, was in Deutschland bleibt, ist die
Agonie einer Partei , die den Himmel zu stürmen vor
gab und nun ins Nichts versinkt . Was bleibt, sind die
Zuckungen des Wahnwitzes im Todeskampf. Was bleibt,
ist die Verzweiflung, die sich gegen alles , vor allem aber
gegen die Massen in den geschlossenen Organisationen der
Arbeiterschaft wendet. Die kommunistische Bewegung in
Deutschland mündet aus in zwei Endpunkte: in die
Sekte und ins Verbrecken .

Der Glaube an die Weltrevolution ist dabin . Moskau
hat ihn zerbrochen . Nun heißt es die verzweifelndenMassen
für die sozialistische Erkenntnis zu gewinnen, sie einzu¬
beziehen in die Massenpartei des arbeitenden Volkes , sie zu
erziehen , daß sie sich von der Jagd nacOrüaerischen Illn -
sionen abwenden und Erlösung suchen nicht durch ein welt-
revolutionäres Wunder , sondern durch eigene Arbeit und
Kraft und Pflichterfüllung.

Achtung, Frauen!
Vor der Entscheidung !

Wählerinnen ! Am Sonntag sollt ihr abermals eine lebens¬
wichtige Entscheidung treffen . Aus dem Kampf, der zwischenden verschiedenen Parteirichtungen entbrannt ist, heben sich
Zwei Fragen heraus :

Monarchie oder Republik?
Der Wahlkampf artet vielfach aus in Auseinandersetzungen,
die mit einem Kampf verschiedener Meinungen nichts mehr ge¬mein haben. Parteien , deren Auffaffung über Volk und Staat
nicht hineinpaßt in die neuen Zeitverhältnisse, treten nicht mit
ihrer Meinung, nicht mit ihren Zielen hervor.

Sie verbergen ihre Absichten hinter einem Wust von Ver¬
leumdungen.

Mit Dolchstößen aus dem Hinterhalt arbeiten die
Rechtsparteien gegen die Republik.

Die Sozialdeinokratie „sagen" sie — die Republik „meinen"
sie in ihrem Kampf. Sie müssen diesen hinterhältigen Kampf
führen , weil jeder Mann und jede Frau mit gesundem Sinn
sich' von ihnen abwenden, sobald sie ihr eigentliches Ziel, die
Vernichtung der Republik, nennen.

Auf dem Boden der Republik kann der Klastenkampf
des Proletariats erfolgreich durchgeführt werden.
Darum soll sie fort und der alte monarchistische Klaffenstaatmit seinen Vorrechten für die besitzende Klasse wieder hergestelltwerden.
Der Reichspräsident kann, wenn die öffentliche Ordnungund Sicherheit erheblich gestört oder gefährdet wird, diese Grund - !

rechte der Deutschen außer Kraft setzen. Im Bunde mft seinen I
Parteifreunden in der Rcichsregierung kann der Reichspräsident sals Vertreter der Rechtsparteien der Arbeiterbewegung einen !
schweren Schlag versetzen , dem Klassenkampf große Hindernisse 1bereiten . Darum geht eS den Rechtsparteien.

Das wichtigste Recht der demokratischen Republik aber ist
das Selbstbestimmungsrecht des Volkes , das durch die gewählten
Vertreter des Volkes in Reichs - und Landtag auSgeübt wird.

Die Rechtsparteien wollten das Selbstbestimmungsrecht des
Volkes während des Wahlkampfes ausschalten , um ihm
ungehindert neue Lasten aufbürden zu können .

Die Regierung , die sich als Vertreterin der Rechtsparteien
fühlt , wollte den Reichstag bis zur Beendigung der Präsidenten¬
wahl vertagen und für die Zwischenzeit weitgehende Ermächti- ,
gung haben.
Eine Rechtsregierung hat unter Ausschaltung des Reichstages,

das heißt des SelbstbeftimmungSrcchts des Volkes , 796 Mil »
lionen den Ruhrindustriellen geschenkt.

Die armen Rentner , kleinen Sparer , kleinere durch die Inflation
geschädigte Gläubiger , gingen leer aus .

Für die Erweiterung der öffentlichen Fürsorge hatte dir Regie,
rung kein Geld!
Für die Zeit der Ausschaltung des Reichstages während des

Wahlkampfes wollte die jetzige Rechtsregierung
Schutzzölle

durchsetzen. Den Gewerkschaften wird die Mitarbeit beim W -
schlutz von Handelsverträgen versagt, die Organisationen der,
Unternehmer werden gehört.

Den Frauen tuen sich hier Beziehungen auf zwischen
Heim und Welt, Heim und Staat , zwischen Mensch und

Volk, zwischen Politik und Klastenkampf !
Die geschilderten Vorgänge geben einen Vorgeschmack für ,die Erdrosselung des Klassenkampfes durch Abdroffelung des

Selbstbestimmungsrechts des Volkes .
Der Klaffenkampf ist der Kampf der Frau , weil die Klaffen¬

armut ihre Last ist. Ihre Entscheidung mutz fallen für die Par -
tei des Klaffcnkampfes, für den Kandidaten der Sozialdemokra¬
tischen Partei .

Selbstbestimmungsrecht des Volkes ist die Summe des
Wahlrechts der Einzelnen, die aufgehen mutz in der

Losung:

Es lebe die Republik ! Wählt Otto Braun !

Ein Kommunist Der den
kommunistischen Wahnsinn

Für die Sozialdemokratie und die Republik —
6!cgcn die KPD .

Die Kommunistische Partei des Industriegebiets befindet
sich in voller Zersetzung. In der alten Bergarbeiterstadt Wat¬
tenscheid bei Gelsenkirchen sprach am Sonntag , 22 . März , in
einer überaus stark besuchten Versammlung Gen . Löffler -
Berlin . Zur Diskussion meldete sich der bisherige kommunistische
Parteisekretär Rübhausen - Gelsenkirchen , um u . a . folgende Aus¬
führungen zu machen :

„Ich stehe jetzt zwischen SPD . und KPD ., also zwischen
zwei Parteien . Die . eine steht auf dem Boden der Demokratie,
die andere auf dem der Diktatur . Zwischen den Parteien wurde

bisher und wird weiter ein Kampf der Selbstzerfleischung ge-'ührt werden. Der Kampf der KPD . war bisher ein einziges
Fiasko für das Proletariat , denn es konnte kein Erfolg errun¬
gen werden. Mit weniger Opfern aber vernunftgemäßer Ein -
tellung hätte viel mehr errungen werden können . Die rechten

Führer in der KPD . sind gescheitert an dem Menschenmaterial,das dieser Partei zur Verfügung steht . Zu erfolgreichen Kämp¬
fen bedarf man nicht nur aufgehetzter, sondern auch denkender
Arbeitermassen. Ein Wirtschaftsaufbau läßt sich mit aufgehetztenaber nicht denkenden Menschen nicht erzielen . Die Methoden der
Diktatur des Proletariats haben Schiffbruch erlitten . Wenn
der kommunistische Präsidentschaftskandidat gewählt würde,
müßte er dennoch versuchen , nach den erledigten Methoden zu
regieren , wenn er nicht als Verräter gekreuzigt werden wollte. .

Welche Mittel des Kampfes verbleiben nun ? Ich sage freiund offen im Gegensatz zu meinen bisherigen Bekenntnissen:Der Kampfboden des Proletariats ist die Republik. Schwarz»
Rot -Gold muß jetzt entschiedener verteidigt werden als die rote
Fahne des Proletariats , denn wer Schw -irz - Rot -Gold verteidigt/
verteidigt auch das rote Banner . Die Vrrhältniffe werden das
Proletariat zwingen, viel entschiedener für die demokratische Re¬
publik zu kämpfen alS bisher , wenn es nicht der Reaktion dienen
will . Die Kandidatur eines Thälmann ist daher ein Irrsinn .
Wer Thälmann wählt , dient der Reaktion genau so, wir wenn
er JarreS oder Ludcndorff wählte. Otto Braun muß gewählt
werden. SchwarzMot - Gold ist das Banner , unter dem sich die
Arbeiter in diesem Kampf zusammenfinden muffen, wenn die
Republik besteben soll. Der Kampf der deutschen Arbeiterklasse
in dieser Stunde ist gleichbedeutend mit der Stimmabgabe fürOtto Braun ."

Hatten die wenigen anwesenden Kommunisten gemurrt , als
ihrem bisherigen Sekretär das Wort erteilt wurde, so waren
sic,am Schluffe der Ausführungen des Redners verstummt unter
der Wucht des Bekenntniffes sind der Rethorik des Redners .

Ser Landesherr und seine Paladine
Der Novembersturm blies in den Fürstcnsaal ,Der Hofstaat schwelgte beim Dnrchhalte-Mahl .
„O weh", rief der König , „es wackelt mein Thron,Ich glaube mein Völkchen macht Rebellion!"
„Fürwahr , so ist es"

, die Antwort schallt,
„In den Straßen der Stadt wird bereits geknallt ".
„Was tun ?" sprach der Fürst , vor Schrecken bleich;
„Wer weiß einen Rat ? Der sag ' ihn sogleich!"
Da rief Herr Adam Röder:
„Ficht oder stirb entweder !"
Ter Landesherr ritt aus dem Schloß ,Ihm folgte nach der ganze Troß,
Im Helmbusch die hohe Generalität ,Den Schnurrbart energisch emporgedreht,Den Sabul in der linken Hand,
In der rechten den Treuschwur für Fürst und Land.
Doch als die Roten kamen , o GrauS .Da rissen die Herren wie Schafsledcr aus .
Dem Korpskommandeur ward im Magen flau,lind er sprach : „Ich bin doch gar nicht tv !"
Ein General und Chef der Brigade
Rief : „Ich tauge bloß noch für Wachtparade".Ein anderer rannte in rasendem Lauf

-Und setzte die blaue Brille auf .
Der Chef der Bezirkskommandogewalt
Verschwand in einer Bedürfnisanstalt .
Auch ein Major , der Platzkommandaut,War froh, daß er ein schützendes Kellerloch fand.
Ein hübscher Leutnant rief ganz konsterniert:
„Huch nein , ich bin ja nicht frisch rasiert !"
So sausten sie alle hinweg, husch husch,
Bcrschwauden in Winkel , Graben nnd Busch,
Und als der Fürst einmal schaute retour ,
Da stand er allein auf weiter Flur .
Und er seufzte : „Man erfährt doch immer aufs neu,Es geht halt nichts über geschworene Treu !"

Ferdinand Madlinger

Vom Mgvebmger Verleumderprozeß
Magdeburg, 26 . März . Die heutige Sitzung wurde durchdie Verlesung eines aus Kassel eingegangcnen kreisärztlichen

Ältestes über den Gesundheitszustand Scheidemanns eröffnet.
Nach diesem Attest ist Scheidemann vor Ablauf von drei Mo¬
naten einer ausführlichen Zeugenvernehmung oder umfangrei¬
chen Gegenüberstellung nicht gewachsen . Bei der Vernehmungdes Zeugen Rich. Müller gibt dieser in chronologischer Reihen¬
folge eine Schilderung der Vorgänge aus den einzelnen S tzun -
gen der Streikleitung und der Entstehung des bekannten Flug¬blattes . Er gibt Aufschluß darüber , wie die Zusammenkunft
zwischen dem Reichskanzler und der Streikleitung vereitelt
wurde. Zeuge Dittmann schildert dann den Verlauf der Sitzung

-vorn 29 . Januar in einer von der Darstellung des Zeugen Rich.
jMüller abweichenden Weise. In längerer Gegenrede äußern
sich hierauf die Zeugen Dittmann und Richard Müller über die
Entstehung des Flugblattes , das nach Dittmann am 29. Januarentstanden ist, während Müller darauf bestehen bleibt, daß das
Flugblatt am 30 . Januar beschlossen, illegal gedruckt und nocham Abend unter die Streikenden verteilt wurde. Eine längere
Auseinandersetzung entspinnt sich zwischen Richard Müller , der
dabei bleibt, daß ec der Verfasser des Flugblattes sei. ZeugeMüller sagt ans , die SPD . -Vertreter hätten bei der Verlesungdes Flugblattentwurfes sehr aufmerksam zugehört, aber keiner¬
lei ■Widerspruch geäußert . Für den Eintritt der Mehrheits -
sozialdcmokratie in die Streikleitung habe er sich deshalb einge¬
setzt , weil dadurch die politische und moralische Wertung des
Streiks größer wurde. Das Eintreten des SPD . sei auch des -
wegen willkommen gewesen , weil gerade die Sozialdemokratie
das Wirken der Unabhängigen in den vorhergehenden Streiks

'als Landesverrat bezeichnet hatten . Da sei die Feststellung
interessant gewesen , daß bei dem dritten politischen Massenstreik
die Mehrheitssozialdemokratcn selbst einen sogenannten Lan¬
desverrat mitmachten. Weiterberatung Freitag J410 Uhr.

Die deutsche Tscheka vor Gericht
Leipzig , 25 . März . (Eig. Bericht. ) Am 30. Verhandlungs¬

tag im Tscheka- Prozeß wird die Vernehmung des Landgerichts-
direktors Vogt fortgesetzt . Er hat keinen Zweifel an der Iden¬tität zwischen Skobolcwski und Helmuth . Poege habe auch bei
der Gegenüberstellung gesagt : Jawohl , das ist der Helmuth.
Bei den weiteren Ausführungen kommt es häufig zu Protestender Verteidigung über die Art der Ausdrucksweise des Zeugen.
Offizialverteidiger Dr . Goldstein beantragt , die Beanstandungender übrigen Verteidiger zurückzuweisen. Die Reichsanwaltschaft
steht den Protesten ebenfalls abweisend gegenüber, sodatz auch
die Gerichtsbeschlüsse negativ ausfallen . R .A. Samter stellt
einen neuen Beweisantrag und ersucht im Anschluß daran um
Vorladung neuer Zeugen , die beweisen sollen , daß Neumann ein
Trinker und gewalttätiger Mensch war . Auch soll er schon im
Oktober 1923, als die Partei verboten wurde, ausgeschlossen
worden sein . Die Reichsanwaltschast ersucht , den Beweisantrag
schriftlich einzureichen und spricht ihre Verwunderung darüber
aus , daß dieser Antrag erst jetzt nach siebenwüchiger Verhand¬
lung gestellt wird.

In der Nachmittagsverhandlung kommt es wiederum zu er,
heblichen Zwischenfällen bei der Fragestellung der Verteidigungan den Zeugen . Margies : Ich bitte, dem Zeugen auch einmal
eine Rüge zu erteilen , da er mich schon mehrere Male mit
„Zuchthäusler " und „Verbrecher" bezeichnet bat . Ist er dazu
berechtigt ? " Bors. : Ja , er hat das Recht dazu. Margies : Dann
ist er ein großer Lump. Vors . : Wenn Sie das noch einmal
sagen , lasse ich Sie sofort hinausführen . Margies tut die Aeuße.
rung noch einmal , der Vorsitzende sieht jedoch von den angedroh¬ten Maßnahmen ab.

Nachdem die Vernehmung des Zeugen beendet ist, wird indie Beweisaufnahme eingetreten . Da das Protokoll des Poege
verlesen werden soll, protestiert die gesamte Verteidigung twu
gegen . Infolge Ablehnung dieses Protestes verläßt Poegeseinen Platz auf der Anklagebank , wird jedoch von Sicherheits -
bcamten wieder zurückgeführt. Dem Wunsche , ihn abführen zulassen , wird vom Vorsitzenden widersprochen . Ebenso werden
sämtliche Einwände der Verteidigung abgclchnt, sodaß mit der
Verlesung des Protokolls begonnen wird , das für den Angeklag¬ten Poege sehr belastendes Material zutage fördert . ES ent¬hält ausführlich den gesamten Werdegang des Poege in derPartei bis zu ferner Verhaftung , wobei er sämtliche ihm zurLast gelegten Straftaten unumwunden zugibt.
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Versailles. — 1923 Organisationsvertrag zwischen ADGW ., AfA
und Allg . Deutsch . Beamtenbund .

Das Zentral -Wahlbüro
befindet sich am Sonntag im . Friedrichshof" . (Tel . Nr . 359.)

Die Vorstandsmitglieder , soweit sie nicht durch an .
»erweitige Wahlarbeit verhindert find, treffen sich ebenfalls am
Sonntag dorten.

Für den Sonntagabend steht der Partei zur Entgegen¬
nahme der Wahlresnltate der obere Saal zur Verfügung .

Sin reaktionäres Wahltheater
Die Präsidentenwahl ein schwarz - weib-rote»

Friihlingsfest . — Stimmung , keine Politik . —
Bon Berlin aus wird alles bezahlt.

Getreu diesem vom Neutralen Ausschub für das ganz«
Reich aufgestellten Regievlan bat sich gestern die grobe Thea¬
tervorstellung in Karlsruhe abgespielt , in der der Präsident¬
schaftskandidat aller Reaktionäre , Oberbürgermeister Sams ,
der berühmte Bersackungspolitiker, die Gastrolle gab. Die
Regie war bis ins einzelne genau vorbereitet und schon Tage
vorher in der bürgerlichen Rechtspresse, insbesondere im

rauf Herr Stadtschulrat Dr . Heidinaer die Anwesen¬
den begrüßte und Zwe ckund Ziele des Handarbeitsunter¬
richts und der Ausstellung bekannt aab. Die Ausstellung
habe den Zweck , ein anschauliches Bild vom Stande des
Handarbeitsunterrichts zu geben . Karlsruhe stehe an der
Spitze aller badischen Städte . Die Hälfte der Schüler, näm¬
lich 2100 , beteilige sich am Unterricht, der ein freiwilliger
sei und in 128 Abteilungen von 86 Lehrern erteilt werde.
In Kursen, die unter Leitung von Herrn Inspektor E m -
ler sowie der Herren Lehrer Bergdolt und Böh¬
rin g er stehen , würden die Lehrer ausgebildet werden.
Kein oberflächlicher Unterricht werde erteilt , kein spie¬
lerischer Dilettantismus gepflegt, sondern svstemati -
scherFach unterricht im Modellieren. Vappen (Buch¬
binderarbeiten ) , Holz - und Metallbearbeitung , gegeben . Der
Werkunterricht stehe im Dienste der Berufsbildung oder
Vorbereitung zum Berufe und zur Erweckung der Freude
der manuellen Betätigung , was in der Großstadt sehr
wertvoll fei.

Herr Inspektor Emm ler gab ein Bild von der Ent¬
wicklung des Handarbeitsunterrichts für Sckmler und schil¬
derte, wie Krieg und Inflation der Entwicklung hindernd
im Weg standen und jetzt aber die Sache wieder gut da-
stehe. Der Redner machte sodann die Anwesenden noch mit
den Unterrichtsmethoden bekannt und erläuterte des Nähe¬
ren die Ausstellung.

Nach einem weiteren sehr dankbar aufgenommenen Ge¬
sangsvortrag erfolgte ein Rundgang durch die Aus

labt Sacke Bild bieten die T o n g e r ä t e . die die kleinen „Tonkünst-
von dieser Presse sich rahre .n rahraus emse . fen labt, der Sache ^ ziert haben und von der Majolika glasiert und

itt einen hysterischen Begeisterungsrausch versetzen zu können. man kleine Geschirre , Tiere , Vögel , Früchte. Tintenge >
lg emen yy,ier,,iyen « egei,rerungsrau,a, ver,eyen m minien . >

f , smafeHP Aschenbecher u !w alles fein zier-
Mit angehaltenem Atem las das Volk das zuerst ausgegebene ^
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Programm : Ankunft des Herrn Jarres 2 Uhr 51 auf Bahn¬
steig 6 , von da zu Fuß durch den Stadtgarten nach der Fest¬
halle , nach Schluß der Versammlung Ausgang durch die Nord-
seite . Tags darauf Regiewechsel: Herr Jarres geht nicht durch
den Stadtgarten , sondern vom Bahnhof ins Schloßhotel und
von da im Wagen nach der Festballe . Kein Wunder , wenn
sich Leute in der Bahnhofhalle einfanden , um den Heros mit
einem dünnen Hoch zu begrüben . Es ist nichts zu dumm, es
findet doch sein Publikum . Sicher wären noch mehr Neugie¬
rige gekommen , wenn bekannt gegeben worden wäre , Herr
Jarres würde rücklings auf einem Esel reitend in die Stadt
einzieben.

Um 5 Uhr begann die erste Vorstellung in der Festhalle .
Alles ausverkauft natürlich . Am Podium ein Bild Bismarcks
mit einem Kranz mit schwarz -weib-roter Schleife, andeütend ,
dab die Regie für die Blut - und Eisenvolitik des gewesenen
Nationalheros ist . Als Ouvertüre spielte die Musik ein Lied
und dann sprach Herr Dr . Eurtiu » als Präludium einen Lo¬
beshymnus auf die Kandidatur Jarres mit einer persönlichen
Beweihräucherung , die einem an die Nieren geben konnte.
Dann kam Er , der nationale Seros , höchstselbst. Wer aber
gekommen war , um eine Programmrede des Kandidaten zw
hören, der sich um das höchste Ehrenamt in der Republik be¬
wirbt , dürfte enttäuscht gewesen sein . Ein nichtssagender
Schwatz von etwa 29 Minuten , den man bei jeder Krieger -
vereins -Veranstaltung halten kann . Einheitsgedanke , als ob
den die republikanischen Parteien nicht als Grundlage hätten .
Ehrung der Toten des Weltkrieges , als ob diese für die Ideale
der Nationalisten das Leben gegeben hätten ; einige Redens¬
arten über die sittliche und geistige Erneuerung des Volkes
und rum Schluß eine Reverenz vor dem früheren badischen
Fürstenhaus — das war alles . Kein Wort über die innen -
und außenpolitischen Notwendigkeiten . Kein Wort über die
republikanische Verfassung, auf die Herr Jarres den Eid ob¬
legen will . Sin unmöglicher Kandidat !

Nach ihm trat noch der unvermeidliche Oberstleutnant a.
D . Bauer auf , eine besonders belustigende Nummer . Die Re¬
gisseure der Veranstaltung dürften sich einer groben Täuschung
hingeben, wenn sie etwa glauben sollten , daß alles , was da
war , Jarres -Leute sind . Wer überhaupt sich ferngehalten hat ,
war die Masie des arbeitenden Bolkes . Die Schicht , die sich
klar ist über die ungeheuere Bedeutung der bevorstehenden
Reichspräsidentenwahl .

Eröffnung der Ausstellung von
Schülerarbeiten

Mehr manueller Unterricht ! lautet die Forderung aller
modernen Pädagogen und sie fand in Karlsruhe schon früh
viel Verständnis . In den Schulen der Landeshauptstadt
hielt der Handarbeitsunterricht für Knaben schon in den
70er Jahren seinen Einzug und wird heute so gut ge-
pflegt, daß Karlsruhe mit diesem Unterricht an der Spitze
aller badischen Städte steht. Wir haben ia erst vor kurzer
Zeft über den Handarbeitsunterricht an der hiesigen Volks¬
schule in ausgiebiger Weise berichtet , sodaß unsere Leser im
Bilde sind.

Es ist sehr zu begrüßen, daß das Stadtschulamt eme
Ausstellung von Schülerarbeiten veran-
staltet, die sich in der Turnhalle der Gartenftraßschule be -
findet. Gestern vormittag wurde sie eröffnet in Anwesen -
heit der städt. Schulbehörden, von Büraermcister Dr .
Kleinschmidt , zahlreichen Lehrern , sowie sonstigen
geladenen Gästen. .

Mit einem prächtig gesungenen Lied von Schülerinnen
der Gartenstraßschule fand die Feier ihre Eröffnung , wo¬

Pappabteilung zu und sieht all die schönen Aus¬
schnitt- und Klebarbeiten, bewundert die Buchbinderarbei¬
ten, die selbst gebundenen Bücher usw . Recht hübsche
Gegenstände wurden in der Abteilung Holzbearbei -,
t u n g fabriziert , man findet hier Schlüsselhalter, Spätzle-
brettle, geschnitzte Photographierahmen , ja sogar Apo¬
thekerkästchen und viele andere Dinge , die alle aufzuzählen
zn weit führen würde. Die Metallabteilung hat
besonders hübsche Gegenstände ausgestellt, vom einfachsten
Bügelrost bis zur kompliziertesten Treibarbeit in Eisen.
Kupfer und Messing . Ia , ein ganz Tüchtiger hat sogar
eine elektrische Zuglampe hergestellt . Neben den Schüler¬
arbeiten sind es in erster Linie auch die Gegenstände, die
in den Kursen zur Lehrerausbildung gekünstelt wurden,
hier trifft man wirkliche Qualitätsarbeit . Besonders er¬
wähnenswert sind auch die physikalischen Apparate . In der
Abteilung der Hilfsschule ist zu sehen, welche Wohl¬
tat der Handarbeitsunterricht gerade sür diese Schulen be¬
deutet. Recht sehenswert ist ein Relief vom Albtal, das
ebenfalls von Lehrern und Schülern heraestellt wurde. Die
Ausstellung ist recht gut gruppiert , jede Schule hat für sich
ausgestellt.

Die ganze Ausstellung einzeln zu besprechen, würde zu
weit führen . Sie ist äußerst sehenswert. Lehrer lvie Schü¬
ler dürfen stolz auf das Vollbrachte sein . Bemerkenswert
ist, daß jeder Schüler ausgestellt bat . daß also nicht
sogen. Rcnommierarbeften zur Schau gestellt sind . Möge
ein Massenbesuch all die viele Mühe lohnen.

Geöffnet ist die Ausstellung bis 30 . März von 11—1
und 3—6 Uhr. Versäume niemand die Besichtigung , jeder
Besucher wird erstaunt sein über das Gebotene und befrie¬
digt die Ausstellung verlassen.

Verlegung der BUrgerausschußversammluxg. Die auf heute
mittag anberaumte Bürgerausschutzversammlung findet erst am
Dienstag statt.

( : ) Reichspräsidentenwahl. Den Wahlberechttgten, die
noch nachttäglich in die Wählerliste qufzunehmen waren
oder deren Eintrag zu ändern war . ist von der städt. Wahl-
geschäftsstelle (Zähringerltraße 98) über den endgültigen
Eintrag Mitteilung zugegangen. Wer bis 27. März (erste
Postbcstcllung) diese Mitteilung versehentlich nicht erhal-
ten haben oder mit der Art der Erledigung seines Antrags
nicht einverstanden sein sollte , muß sich unverzüglich bei
der Wahlgeschäftsstelle melden.

( : ) Die Fortbildungsschiilerinnen muffe » den Jarres -Rum -
mel büßen. Am gestrigen Nachmittag hätte im Konzerthaus ein
Aufklärungsvortrag sür die Schülerinnen des 2 . und 3. Jahr¬
gangs der Fortbildungsschule stattfinden sollen . Er mutzte
jedoch auf heute verschoben werden, da das Konzerthaus von
der Jarres -A . - G. in Anspruch genommen wurde. Die meisten
Schülerinnen erhielten die Nachricht von der Verlegung zu spät,
sodatz sie nun eine finanzielle Einbutze erleiden, weil der Un¬
terricht infolge des Vortrages nur einmal ausfällt und sie
aber gezwungen sind , zweimal die Zeit zu versäumen . Es ent¬
steht daher die Frage , wer die betreffenden Schülerinnen ent¬
schädigt und weiterhin muh nmn fragen , ob die matzgebenden
Stellen anderen Parteien gegenüber dasselbe Entgegenkommen
erwiesen hätten wie den schwarz - weitz-roten Parteien .

* Geschäftsvergrößerung. Das bekannte und allgemein be¬
liebte Spezialhaus für Damen -, Mädchen - und Kinderhüte :
Firma S . R o s e n b u s ch , Kaiserstratze 137, hier, sieht sich ge¬
zwungen die Geschäftsräume weiter auszudehnen . Von jetzt ab
findet noch in zwei weiteren Stockwerken der Verkauf statt . Auch
wurde extra ein Modellsalon angelegt , der selbst dem ver¬
wöhntesten Geschmack Rechnung tragen wird. Damit beweist
die Firma , datz sie der Zeit entsprechend voll und ganz auf der
Höhe ist.

l : 1 Geschäftserweiterung . Die Fa . Leo Kahnmann hier ,
Werdervlatz 33 , hat ihre Eeschästsräume einem durchgreifenden
Umbau unterzogen und der Neuzeit entsvrechend eingerichtet.
Die Wiedereröffnung findet beute statt und hofft die Firma
auf allseitige Beachtung seitens des kaufenden Publikums .
(S . Anzeige.)

Veranstaltungen
Refidenz-Lichtfpiele . Ab heute : »Katastrophe auf

Zeche Osten " . Dieser sehr starke und wirklich für die VollS-
mafsen hergestellte Film weist eine brillante Technik auf . Groß,
.stadtleben und Arbeiterelend sind straff herausgearbeitet ; ganz
besonders hervorzuheben find die Aufnahmen aus dem 8^ rg-
werk, der Leute bei der Arbeit, wie auch bei der Rettungsaktion .
Hierzu : »Der gepfändete Seehund "

, ein toller Schwank mit zün-
denden Pointen . Ein dressierter Seehund spielt die Hauptrolle
neben Sidneh Chaplin.

Tanzabend Mary Wigman . Wir wollen nicht versäumen,
auf den heute tbend .stattfindenden Tanzabend von Mary Wig¬
man nebst Ihrer Tanzschule nochmals hinzuweisen. Den aus¬
wärtigen Besuchern ist die Möglichkeit gegeben , noch znrück-
kehren zu können , da der Tanzabend Punkt 8 Uhr anfängt . Die
letzten Züge fahren 19 Uhr 30 nach allen Richtungen und ist es
jedermann noch möglich, den Zug bequem zu erreichen, ll . a.
schrieb eine Breslauer Zeitung : Ein grotzer , schier unendlicher
Reichtum an tänzerischen Motiven ist hier ausgestreut . Fan¬
tasie waltet im Märchenbereich . . . Der leitmotivische Tanz ist
von packend-grotesker, zwingender Heiterkeit. Karten sind noch
in verschiedenen Preislagen in der Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiserstr., Ecke Waldstraße, erhältlich.

Gesellschaft für geistigen Ausbau. Der nächste Vortrag fi».
det SamStag , den 28 . März , abends 8 Uhr, im Saale des Badi¬
schen Konservatoriums , Sofienftvatze 47 , statt. Adolf Fried »
r i ch spricht über »Mansch und Arbeit" . Prof . Friedrich wurde
vor einiger Zeit an > ie Technische Hochschule Karlsruhe als Lei.
ter des von Hellpach gegründeten Instituts für Sozialpsychologie
berufen . Seit Jahren praktisch mit den Problemen de» Aufbans
beschäftigt , dürfte ex in hervorragendem Matze befähigt sein ,
über diese vielleicht wichtigste konkrete Frag « unserer Zeit zu
sprechen .

Aus den Vororten
Rüppurr . Heute Freitag abend 8 Uhr i» „Eich.

Horn" öffentliche Wählerverfammluug , m Webber der Laud-
tagsabgeorduete Leopold R « ck e r t sprechen wird . Alle
Einwohner von Rüppurr und der Gartenstadt find einge -
ladeu. Freie Aussprache.

Darlanden . Wählerinnen und Wähler ! Heute abend 8
Uhr findet im Gasthaus zur .Linde" eine öffentlicheBer -
s a m m l u n g statt , Landtagsabg . Graf » Pforzheim wird über
„Die Reichtzpräsidentenwahl" sprechen . Es ist Pflicht aller Wäh¬
ler und Wählerinnen , sich von den Eigenschaften der ihnen ge¬
priesenen Kandidaten informieren zu lassen , erscheint deshalb
zahlreich in unserer Versammlung.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad. Lnndestheater : »Wilhelm Tell "

. —10 Uhr.
Städt . Konzerthaus : Gastspiel Mary Wigman in »Das Danz-

märchen ". 8 Uhr.
Residenz - Lichtspiete : Katastrophe auf Zeche Osten", ei« Film

über Giotzfladtleben und Arbeiterelerch; ferner »Der ge¬
pfändete Seehund " .

Colosseum : Schmitz -Weitzweilers Gastspiel »Eie Sanns nicht las.
sen"

. 8 Uhr .
Nnionrheater : „Tie Perlen des Dr . Talmadge ",
Palast - Lichtspiele : » Arme, kleine Peggh ".

Gemeindepolitik
Hagsfeld. Letzten Sonntag veranstaltete die hiesige OrtS -

schulbehörde eine Ausstellung der Handarbei¬
ten der hiesigen Volksschule . Mit Stolz dürfen die Schüle¬
rinnen auf ihre Arbeiten blicken, an denen man die Pünktlichkeit
und den Fleiß der Schülerinnen erkennen konnte . B»n den
Eltern und der übrigen Einwohnerschaft wurde die Ausstellung
fleitzig besucht. Am Samstag fand unter Führung von Herrn
Bürgermeister Weber , Herrn Oberlehrer Huber , der hiesigen
Handarbeitslehrerin Frau Murr , sowie der Handarbeits¬
lehrerin Fräulein Lutz aus Karlsruhe eine Prämiierung statt .
Die grotze Mehrheit der Arbeiten wurde mit Sehr gut bis
gut ausgezeichnet, nur ein kleiner Teil wurde mit gut bis
ziemlich gut bewertet. Dieses günstige Resultat ist natürlich
mit auf die rege Tätigkeit der hiesigen Handarbeitslehrerin zu .
rückzuführen, die den Kindern mit Rat und Tat zur Seite stand.
Die Ortsschulbehörde hat zum erstenmale von einer PrerSver-
teiluiig Abstand genommen, um keine Reibungsflächen unter den
Kindern entstehen zu lassen . An den Eltern sowohl wie an den
Kindern liegt es nun , auf dem beschrittenen Wege weiter zu
fahren , i,n Interesse ihrer selbst und der Schulbehörde. Mit
Befriedigung konnte deshalb am Sonntag abend Bürgermeister
Weber die Ausstellung schlietzen, indem er in eindringlichen
Worten an die Eltern dre Mahnung ergehen ließ, alles zu tun ,
um ein gutes Einvernehmen Mischen Schule und Elternhaus
herzustellen. Diese Ausstellung soll den Zweck haben, den Kin¬
dern für die Zeit nach ihrer Schulentlassung praktische Winke
und Ratschläge zn geben und sie zu tüchtigen Hausfrauen zu
erziehen. — Erwähnt sei noch, datz bei Beginn und Schluß der
offiziellen Feier der Schülerchor unter Leitung von Herrn
Hauptlehrer Huber II ein Lied vorgetragen hat . da» von be«
Anwesenden begeistert ausgenommen wurde. —I—

* Heidelberg. Der Stadtrat hat beschloffen, der Volksschule
in der Plöck. in welcher der verstorbene Reichspräsident in seiner
Jugend unterrichtet wurde, die Bezeichnung „E b e r t » S ch u l e"

beizulegen.* Zell a. H. Der BürgerauSfchutz hat dem Bau eines Elek¬
trizitätswerkes zugdstimmt und bewilligte einen Betrag von
130 000 .Ä. Mit den Arbeiten soll sofort begonnen werden.

GtandesbuchauSzüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle. Maria Andrae, alt 67 Jahre , gesch . Ehefrau

von Friedrich Andrae, Friseur Wilhelm Gscheidler , Oberpost¬
inspektor , Ehemann , alt 55 Jahre .

Jeder Republikaner besucht

morgen abend
die im großen Saale der
stadt . Aesthallestattfindende

Ms - BersMMlm
Die Tagesordnung lautet :

ReichSprüstdentcnivahl
und Sozialdemokratie

Ref . : Minister A . Bemtttefe
und Dr . kraus - Mannheim.

Republikanische Volksgenossen ! Auf in die Versammlung , auf zum Kampfe für die Erhaltung der deutschen Republik !

Boroerkanfskarten find zu haben bei Zigarrenhaus Töpper , Volksbuchhandlung . Adlerstr . 43 . Expedition . .volksfreund ". ..Friedrichs -

Hof " und Frifeurgeschäit Kurv . Morgenftrakie. Die Vertauensleute sowie Großbetriebe sind ebenfalls mit Karten versehen . Karten im Vorverkauf 30 Pfg ., an der

« bavdkalle 50 Bla.

»



Kain
Eine Erzählung aus dem großen Bauernkrieg

von Bruno Schönselder
H - Nachdruck verboten .

(Fortsetzung)
An einem dieser schönen Frühlingstage , schöner als

manche des so viel besungenen Maies , gedachte Prior
Christoph einen Gang nach Berken zu tun , um nach dem
Rechten zu sehen , denn auch dort schien der neue Geist
seinen Einzug gehalten zu haben . Er wünschte Gott¬
frieds Begleitung .

Der Weg nach dem Dorf führte .anfangs durch Felderund Baumwiesen , später durch den Wald . Mitunter
blieb der Prior stehen , um den Stand der Saaten genau
zu schätzen , und einige Male bog er Zweige der Obst¬
bäume nieder , um sie aus den Knospenansatz zu prüfen .
Ein gesegnetes Jahr schien in Aussicht zu stehen . Schwei¬
gend gingen die beiden Mönche längere Zeit nebenein -
nander her . Erst nachdem sie den Wald betreten hatten
und des Priors Aufmerksamkeit nicht mehr auf diese
Weise in Anspruch genommen wurde , wandte er sich an
seinen Begleiter : „Vor kurzem Hab ich Dein Mutter -
Gottes -Bild mir genauer angesehen und glaube , daß es
gut wird . Ich habe gar viele Marienbilder in deutschen
und welschen Landen gesehen , schöne und häßliche , blonde
und schwarzhaarige, blau - und dunkeläugige Jungfrauen ,
ja sogar eine ganz schwarze Madonna , als ob die Mutter
Jesu eine Mohrin aus dem Aegypterland oder sonst wo¬
her sei. So viel Maler , so viel Marienköpfe ; ein jeder
malt die heilige Jungfrau , wie er sich die Frau am schön¬
sten denkt. Warum soll da einer nicht auch eine schwarze
schön finden ? Mein Geschmack ist es allerdings nicht ?
Deine Mutter Gottes ist blond und blauäugig und stehtaus , als wäre ihr Vorbild irgendwo im schwäbischen
Land am Neckar, an der Murr oder der Rems daheim.
Hab ich recht ?"

„Es ist so, ehrwürdiger Vater !"
„Standest du ihr näher oder ist das Antlitz nur all¬

gemein empfunden ? "
„Sie war meine Jugendgespielin ! "
„Ich will nicht hoffen, daß sündige Liebe bei deinem

Malen im Spiele ist und deine Hand führt !"
„Sollte meine Liebe je sündhaft gewesen sein , so ist

es schon lange her und längst überwunden , ehrwürdigerVater . Ohne Sünde sind wir jahrelang nebeneinander¬
gegangen , und nur durch ein Mißgeschick sind wir getrenntworden . Um ihretwillen schied ich aus dem weltlichenLeben und trar ins Kloster, wo ich Ruhe suchte und fand .

"
Hier schwieg der junge Mönch einige Augenblicke und
blickte traumverloren vor sich hin . Drauf fuhr er leisefort : „Wer weiß, ob sie jetzt noch so aussteht , wer weiß,ob sie je so ausgesehen hat , ich kann mich ja täuschen .
Aber jedenfalls denke ich mir das Schönste und Heiligste,die Gottesmutter , so, und glaube , daß meine Jugendge¬
spielin diese Züge trägt .

"
„Dann muß sie nicht nur schön , sondern auch gut und

fromm gewesen sein , zum mindesten hast du deinem Bild¬
nis diesen Ausdruck gegeben. — Ist sie auch in einem
Kloster?"

„Nein ! "
„Dann ist sie wohl gestorben?"
„Auch nicht .

"
„Noch ledig ?"
„Nein .

"
„Dann lebt sie noch und ist verheiratet ?"
„So ist es !"
„Wollte sie von dir nichts wiffen oder wurde sie ge¬zwungen , einen andern zu nehmen ? "
„Ja ."
„War es ein Freund oder Feind , der sie dirnahm ? "

„Keines von beiden — es war mein Bruder ."
„Dein Bruder ? " rief der Prior staunend . „Dein Bru¬der ! Es gibt nichts Schlimmeres , nichts Schrecklicheres ,als wenn sich Brüder um ein Mädchen neiden . Unfrie¬den, Zwietracht , oft auch Brudermord sind die Folgen .Und du gingst freiwillig , du brachtest das Opfer ! Dir

gehört ihr Herz? Sprich , war 's nicht so ? " Gottfriednickte. „Und trotzdem gabst du nach und hast entsagt . Die
Ueberwindung will mir nicht irdisch scheinen !"

Der Prior dachte kurze Zeit nach und fuhr dann fort :
„Ich rühre mit meinen Worten sicher an eine alteWunde , die, obwohl vernarbt , noch immer schmerzt. Viel¬
leicht ist es aber doch gut , wenn d

'
u dich aussprichst, es

erleichtert das Herz und stärkt das Ertragen . Gar man¬
cher wird am schnellsten mit sich allein fertig , ein anderertut besser, einem Freund sein Leid anzuvertrauen . Der
Panzer , den man sich ums Herz legt , ist nicht immer die
beste Wehr ; des Freundes Hand , die den Wunden den
rechten Weg führt , heilt oft schneller . Drum erzähle mirdeinen Lebensweg, erzähle ihn mir als deinem väter¬
lichen Freund ; denke , du beichtest mir . Willst du es nichtoder kannst du es nicht , so ehre ich dein Schweigen.

Gar viele treten , wie du weißt , ins Kloster ein, um
durch Gottes Wort und der Brüder Teilnahme

'
Trost fürweltlichen Schmerz oder begangene Sünden zu finden .

Auch ich habe hier Trost gesucht. Der Verlust von Frauund Kind trieb mich ins Kloster. Der Föhn , der falsche,welsche Sturm , überraschte sie auf dem SchwäbischenMeer , das die Eidgenosienschaft von Schwaben trennt .
Nicht eine Seele konnte sich retten , als der Kahn um¬
schlug; mit ihm versank mein Weib und mein Sohn , mein
Glück und meine Hoffnung . Der Knabe würde jetzt indeinem Alter sein und dir vielleicht ähneln , wenigstens
denke ich es mir mitunter , denn blau waren seine Augenund blondlockig sein Haar , fein die Gestalt und treu das
Gesicht."

„Ehrwürdiger Vater , gern würde ich Euch mein Herz
ausschütten, doch müßte ich Euch fast mein ganzes Leben
erzählen , denn eines ergab sich aus dem anderen . Und
dennoch ist mein Leben im ganzen so einfach und beschei¬den verlaufen , daß Ihr kaum viel Genuß an der Ge¬
schichte haben dürftet .

"

„Hab keine Angst, erzähle mir , was du für notwen¬
dig hältst , damit ich einen Einblick bekomme . Du brauchst
dich durchaus nicht zu beeilen, denn wir haben bis Berken
genug Zeit ; in einem halben Stündchen läßt sich gar man¬
ches berichten.

"

„Ich bin," begann Gottfried , nach Norden zeigend,
„ im Murrhardter Waldland geboren in einem Weiler
oberhalb der Hörsch. Es ist ein liebliches Stück Erde .Weit geht der Blick über Täler und Höhen, ungefähr wie
von unserem Kloster aus , und der Bach eilt über Felsund Gestein stürzend, rauschend und brausend durch >ein
enges dunkles Tal der Murr zu . Dort besaß mein Vtiter
einen Hof, der fast frei von Lasten war , so daß der Ahnals einer der begütertsten Bauern in der ganzen Runde
galt . Die Eggensberger waren ein stolzes Bauernge¬
schlecht , das sich frei auf seinem Erbe gehalten hatte . Er
war ein fleißiger , gerechter, ernster Mann , den ich mehr
fürchtete als liebte . Die Mutter war dagegen freundlichund lieb , wie eine Mutter meist zu ihrem Kinde ist ; sieliebte ich von ganzem Herzen. Mein Bruder Lambert— wir waren nur zwei Geschwister und dazu Stiefge¬
schwister — war hart , wild und jähzornig , oft fast sinn¬los . Zugleich war er ein gewaltiger Jäger und Wildschützund in dieser Beziehung ganz aus unserer Art geschlagen .
Vielleichr war er nach seiner Mutter geraten , die raschuni zornmütig gewesen sein soll und von der er auch die
dunklen !?s->gen und das schwarze Haar geerbt hatte . Der
Vater war heller , und meine Mutter hatte blonde Haareund blaue Augen wie ich . Sonst unterschieden wir Brü¬
der uns wenig und waren leicht als solche zu erkennen;
sowohl im Gesicht wie in der Gestalt ähnelten wir dem
Vater ."

„Nach dieser Einleitung wird mir schon manches ver¬
ständlich, " sagte der Prior .

(Fortsetzung folgt.)

Me Deutsch -Sübamerüamsche Kolonie
und Handelsvereinigung Neu-Karlsruhe

Bom Elend deutscher Auswanderer in Südamerika
Wir werden um Aufnahme folgender Zeilen gebeten:
Durch Entgegenkommen eines nahen Verwandten , der im

Frühjahr 192-4 die Reise in das „ gelobte Land Paraguay " mrt4
machte , aber nach einigen Monaten mit einigen Freunden wie¬
der in Deutschland landete, bin ich in der Lage, Wissenswertesüber das Elend deutscher Auswanderer in Südamerika an die
Oeffentlichkeit zu bringen und vor allem aber diejenigen zuwarnen , die etwa noch die Absicht haben sollten, nach den süd¬
amerikanischen Gefilden auszuwandern , um sich dort in irgend
einer Einöde oder im Urwald als Kolonisatoren niederzulassen.Eine deutsche Frau , die seit 22 Jahren in Buenos - Aires
ansässig ist und die deutschen Auswanderer bei ihrer .Ankunft in
BuenoS-Aires tatkräftig unterstützt hat, schreibt an meinen Ver¬
wandten u . a. folgeitdes:

„Sie scheinen schon damals richtig geurteilt zu haben, als
sie die Kolonie gleich zu Anfang verließen , denn was Sic unö
voraussagten , ist jetzt nach kaum % Jahren eingetroffen. Ncu -
Karlsruhe , das dem Namen nach nur auf den Satzungenbestanden hat, in Wirklichkeit aber nie gegründet wurde, ist bei
seinem Untergang angelangt . Herr M a y b e r g (der von der
Genossenschaft bestellte Diktator ) hat die Sache offenbar ganz
falsch eingeleitet und damit zu Grunde gerichtet. Herr und FrauX . aus Knielingen sind vor mehreren Wochen auch wieder hierin Buenos - Aires eingetroff^ r . Wir haben geholfen, so weit esuns möglich war . Durch Vermittlung meines Mannes ist HerrT . jetzt in einer Stelle, ^

in der er ohne spanisch fertig wird,untergebracht, während seine Frau in einem deutschen Hauseals Köchin arbeiten will . Frau T . erzählte mir , daß sie nie¬mals während des Krieges so gehungert hät¬ten , als egradc in Ncu - Karlsruhe . Alles sei Betrug ,selbst die Verteilung der Lebensmittel . Nun hätten alle nachund nach ihr Geld zugesetzt und die kommende Ernte biete wenigAussicht auf Erfolg . Die noch fort konnten, haben alles ver¬kauft. was an den Mann zu bringen war , um wenigstens das
Reisegeld nach Buenos - Aires zusammenzubringen . Ich kann
Ihnen gratulieren , daß sie nicht so lange zugewartet haben, alsdie anderen ; Sie waren die Klügeren . Der Arme T. tut unsleid und alle übrigen , die gezwungen sind , in der sog . Kolonie zubleiben . Diese werden so weit ernährt , daß sie nicht geradezuverhungern müssen und müssen aber diese mehr als mangelhafteErnährung einmal später teuer bezahlen, soweit sie überhauptnoch können . Die armen Landsleute stürzen sich immer tieferin Schulden. Keiner dort streitet sich noch um den Bürgermei¬
sterposten oder um andere Ehrenämter . Das Elciioffenschaftsab -
zeichen ist auch auf keiner Brust mehr zu sehen und HerrF e g e r t , hat mit der Fahne , der Vielbestrittenen (schwarz -
wciß-rot ) seine Zimmerwand bekleidet ; er soll gesagt haben, wenndie Kolonie untergehe , dann gehe er mit ihr unter ; selbst seinSohn ist wieder nach Deutschland zurückgekehrt . Aus den ge¬planten Villen und Chalets ist nichts geworden, es hat sich jedereine Lehmhütte gebaut. Dann wohnt ein jeder von demandern so weit entfernt , daß einer des andern Hütte nicht sehenund zu Pferde in etwa 3 Stunden erreichen kann . Und das
wollte ein ^d e u t s ch e s Dorf werden ; geradezu lächerlich,wenn die Lache nicht so furchtbar ernst wäre. Hoffentlich wer¬
den alle, die draußen in der Kolonie waren und wieder zurück¬konnten, ihr bestes tun , um andere vor so einem fatalen Schrittzu warnen , denn alle Propaganda , alle Verlockungen für dieKolonie sind purer Schwindel . Sorgen Sie doch bitte da¬
für , daß die Oeffentlichkeit in Deutschland so weitgehend als»uiglich^aufgeklärt wird und nicht noch mehr Landsleute aufdiesen Schwindel hereinfallen , und nehmen Lie dazu diePresse in Anspruch. Die Stinnes - Schiffahrtge -

e l l s ch a f t macht immer noch tüchtig Reklame für Neu-KarlS-ruhe , aber doch nur im Interesse des G e l d v e r d i e n e n s, daja jeder, der noch Nachkommen will , die Seereise sowohl , wie dieReise von Buenos -Aires nach AposteleS teuer bezahlen muh.Seit einiger Zeit sitzt hier im Emigrantenhotel eine Familie ,

die aus Pforzheim sein soll, mit mehreren Kindern fest, da man
selbst von der Regierung aus die Fahrt nach der Kolonie nicht
mehr zuläßt . Der Mann und Vater hat nun an seine Ver¬
wandten um das Reisegeld für die Rückfahrt geschrieben . Ein
anderes Ehepaar , das kürzlich ankam, sucht sich hier Beschäf¬
tigung . Dies ist also ein Teil der traurigen Geschichte von Neu-
Karlsruhe .

"
Nie deutsche Zeitschrift in Buenos -Aires „Die Zeit " vom

Januar 1925, die ebenfalls von der genannten Briefschreiberin
dem Briefe beigclegt wurde, urteilt über Neu-Karlsruhe wie
folgt :

„Im Lande der Träumer gründete sich an de§ Ex -KaiserS
Geburtstag int Jahre 1924 die oben erwähnte Vereinigung ,
deren unS vorliegende Satzungen ein phantastisches Ge¬
bilde eines unreifen Gehirns darstellcn. Hauptfaches
Schwarz-wciß-rot als Banner zu Füße» eines Löwen , das unter
der paraquayschen Freiheitsmütze ziemlich drastisch wirkt. Vom
Bürgermeister , Chefarzt, Arzt, Ratschreiber, Dolmetscher, Lehrer,
Pfarrer , Schulrat , Rechtsanwalt bis auf die Gründungsfeier am
27. Januar ( ! ! ) war alles glänzend auf dem Papier organisiert
und nicht zuletzt ein vierjähriger Vertrag mit Stinnes über
Personenbeförderung und Heimsendung der erworbenen Reich-
tümer .

'
i

Werkstätten, Säge und andere Werke wurden mitgebracht.
Anfängliches Ziel Paraguay . Jedoch die sieben Mann der Vor¬
hut wurden von Stichel abgclcnkt, trauten dem Schwelmschen
Eldorado aber nicht und landeten zu ihrem eigenen Erstaunen
anstatt auf Genossenschaftsland auf Terrain ? der Liebig
Co ., zumal der auf 250 000 Pesos ausgerechnete Staatsschatz
bei genauer Zählung nur 1500 Pesos für 15 Köpfe betrug . An¬
statt die Leute aufzuklären , versuchte inan ihnen zu helfen, in¬
dem die Herren Fricke, Mühlenkamp, Weigel und Wagenknecht
40 000 Pesos zur Verfügung stellten , die von einem Aufkäufer
voit Stinnes , einem Herrn M a y b e r g verwaltet wurden . Die¬
ser Herr wurde auch für festes Gehalt von 400 Pesos der Genos¬
senschaft aufoktroiert, ist bei den Essen im Smoking und Spazier¬
ritten dick und fett geworden , hat sie zum Dank in alle Dumm¬
heiten hineingeführt , da er von Kolonisation nicht die
gering st c Ahnung hatte , hat jetzt , nachdem das Geld längst
zu Ende ist, seine Kündigung eingereicht und verläßt das sin¬
kende Schiff, die Leute ihrem Verderben hinterlassend. Seine
Organisation war dermaßen hirnverbrannt , daß selbst bei stär¬
keren Kapitalien ein schlimmer Zusammenbruch nur die Folge
sein konnte , da die Arbeitsteilung dermaßen war , daß Nichts,,aber auch garnichts produziert werden kann . Im Bedarfsfälle '
werden wir Einzelheiten bringen , für die wir jetzt weder Ramrftund noch viel weniger Zeit haben, denn die Leute da oben sind
in grausiger Not und eine detaillierte Untersuchung und
Hilfsaktion vorerst notwendig, ehe die Blamage vollkommen ist.
Sollte unsere schwache Stimme nicht gehört werden, die Hilfe
und Abtransport fordert , werden wir ein genaues Bild der Zu¬
stände deutscher Kolonisation der Oeffentlichkeit unterbreiten
müssen, ein Bild des Elends deutscher Kinder, Frauen und ar -
beitssamex Männer , die ein solches Schicksal nie verdient haben,denn es war eine Menschenpflicht , sie hier auf den richtigen Pfad
zu leiten .

"
Dies sind also Stimmen von Landsleuten in Buenos -

Aires , die doch ganz gewiß kein Interesse daran haben, die
Verhältnisse tragischer hinzustellen, als es in Wirklichkeit um
zahlreiche deutsche Auswanderer bestellt ist, die wie es sich im¬
mer deutlicher herausstellt , einem groß angelegten kapitalistischen
schwarz.wciß - rohcn Geldgeschäft zuni Opfer gefallen sind . Eskann daher nicht dringend genug davor gewarnt werden, den un¬
glücklichen Deutschen nachzufolgcn und mögen die Bilder kom¬
mender Wohlhabenheit von den bezahlten Agenten noch so ver¬
lockend geschildert werden. Höchst« Zeit wäre es, daß man be¬
hördlicherseits den gewissenlosen Agenten, die hunderte badischerLandsleute , vornehmlich aus Karlsruhe und Pforzheim ,
sowie Umgebung, ins Elend hineinführten , und deren man heute
noch habhaft werden kann, das Handwerk legt , damit weiteres
Unheil verhütet wird. F . Henne.

Theater und Musik
Konzerte und Vorträge

Der Liederabend Elsa Krüger und Jan van Gorkom brachte
zur Abwechslung einen vollbesetzten Saal und daneben viel Bei¬
fall und fast noch mehr Blumen . Elsa Krüger , wenn wir
nicht irren aus der Gesangsfchule Gorkoms hervorgegangen, hat
eine gut geschulte Stimme und befleißigt sich einer gewinnenden
Vortragskunst . Ein Lied wie „ Tod in Aehren" von Emil Mat -
tieffen, oder die beiden liebenswerten Lieder der hier lebenden
Klara Faist ließen erkennen, daß Elsa Krüger mit innerlicher
Beteiligung bei der Sache ist. Auf den herzlichen Beifall hin
mußte sie sich zu einer Dreingabe entschließen . Kammersänger
Jan van Gorko m , der mit Schubertliedern den Abend er»
öffnete, hatte einen ganz prächtigen Erfolg, dank feiner oft ge¬
rühmten und immer aufs neue bewunderten Gesangskunst. Alte
Klaffe , ja , aber im Herzen, in der Kunst jene Jugend , die sich
eben nur ein wirklicher Künstler (und das ist Gorkom ) bewahrt.Wir begegnen ihm, den: trefflichen Opern - und Konzertsängerimmer mit dem Gefühl der Vorfreude . Else Beck waltete am
Flügel gewissenhaft ihres Amtes . st .

Johannes Willy und Georg Mantel brachten in einträch¬
tigem Zusammenwirken den nur ganz selten zu hörenden Lieder-kreis von Franz Schubert „Die W i n t e r r e i s e " und hattendantit ein größeres Publikum angelockt, das ihren künstlerischenDarbietungen mit Interesse folgte und nach jeder Abteilungmit herzlich anerkennendem Beifall nicht zurückhielt . Diese Lie¬
dergruppe erfordert einen reifen Menschen und einen reifen
Gesangskünstler, der das Dramatisch-Dämonische dieser Schöp¬fungen zum Ausdruck bringen kann . Johannes Willy , am
Hochschen Konservatoriunt in Frankfurt als Gesangspädagogetätig , hat eine» schönen, vollen Bariton , der trotz seiner eminen¬ten Kultur ( wahrscheinlich von Natur aus ) jenen hier gebotenenseinen Verästelungen des Gefühls und der Dynamischen Abschat.tungcn nicht restlos geborchen will . Doch fällt bei diesem SNt -
ger eine seltene Sicherheit des Vortrages auf ; er zeichnet feindie musikalischen Linien , die Gedanken des Liedes nach ; was erfingt hat Form . Die ernste Auffassung nimmt gefangen. Erträgt nichts hinein in den Gesamtorganismus der Lieder wasihrem Wesen fremd wäre. Georg Mantel , Lehrer

'
fürKlavierspiel am Badischen Konservatorium in Karlsruhe be¬gleitete- am Flügel mit großer Zuverlässigkeit. Auch war allesnach der technischen Seite hin klar geschliffen Da er in dennächsten Tagen einen eigenen Klavierabend gibt, haben wir Ge¬legenheit im Anschluß daran auf diesen Schubertabend zurück-zukoinine » . 0 .

«17* i
'Z \z * r " u " i um nonzerlverrqr vom Iefe:

richtig zu stellen , daß der Tenor nicht B«tinger , sondern W a , b l i n g e r hieß.
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flu! zur Reicbspräsideimnwablagltation
Freitag , den 27 . März :

Wagenau : abends 8 Uhr in der „Gnmbrinushalle
Landtagsabgeordnetcr Gen . Wirt H-Appenweier.

lkttiinacn -, abends 8 Uhr in der „Sonne " . Referent : Gen.

Ref.

Oeffentiiche Mhlerverfammlunsen finden statt .-
Balg Amt Baden : abends 8 Uhr im Schulsaal . Referent :

Gen . Sekr . E r b - Karlsruhe .
Sandweier : abends 8 Uhr in der „Linde". Referent : Land-

tagsabg . Gen . W i r t h - Appenweier.
LiedolSheim: abends 8 Uhr im „ Ochsen". Referent : Hauptl .

Gen. Mayer . Weingarten .
Weingarten : abends 8 Uhr im „Rößle" . Referent : Hauptl -

Gen . Kimmelmann - Pforzheim .
Wössingen Amt Breiten : abends 8 Uhr im „Lamm ". Ref. :

Gen. Schelauske - Karlsruhe .
Untergrombach: abends 8 Uhr in der „Festhalle" . Referent :

Reichstagsabgeordneter Gen. Schöpflin .
Gernsbach : abends 8 Uhr im „Bad . Hof" . Ref. : Genosse

Berge r -Ottenau .
Gengenbach: abends 8 Uhr in der „Linde"

. Res. : Bürger¬
meister Gen . Blume nst o ck - Offenburg .

Kuppenheim Amt Rastatt : abends 5£9 Uhr in der „Linde".
Referent : Gen . Stadtv . Koch - Karlsruhe .

Zunsweier Amt Offenburg : abends 8 Uhr im Kaiser " .
Referent : Gew.-Sekr . Gen . Hege - Offenburg .

_ - . — . , , Elgersweier Amt Offenburg : abends 8 Uhr in der „Linde" .
Referent : Schul - | 3jefereni : Gen. Fischer - Karlsruhe .

abends 8 Uhr im Rathaussaal . Referent : Gen.

Ettlingen : abends 8 Uhr
Dr . E n g I e r -Karlsruhe .

Baden-Baden : abends 8 Uhr im „Sinner -Saalbau ".
Reichstagsabgeordneter Gen . Schöpflin .

Ersingen Amt Pforzheim : abends 8 Uhr im „Engel " .
Landtagsabgeordneter Gen . Dr . K u l l m a n n -KarlSruhe .

Königsbach Amt Pforzheim : abends 8 Uhr im ,
"

Referent : Landtagabg . Gen . Haebler -Karlsruhe .
Deutsch -Neureut : abends 8 Uhr in der „Blume

Regiernngsrat Gen . Dr . Lehmann -Karlsruhe .
Blankenloch : abends 8 Uhr im „Schwanen

Stadtrat Gen . Flöße r -Karlsruhe .
Durlach : abends 8 Uhr im „Lamm"

. Referent : Stadtv .
Gen . Heide l-Bad .-Baden .

Mühlbach AmtBretten : abends 8 Uhr im Rathaus .
Stadtv . Gen . B ö h r i n g e r -Karlsruhe .

Michelbach Amt Rastatt : abends 549 Uhr in der „Eintracht " .
Referent : Hauptlehrer Gen . Frank -Gaggenau .

Breiten : abends 8 Uhr im „Bad . Hof " . R
inspektor Gen. R e i n m u t h-Karlsruhe .

Willstätt Arnt Kehl : abends 8 Uhr in der „Gambrinus ".
Bruchsal: abends 854 Uhr im „Löwen" . Re-

Ref . :

Ref. :

im „Lamm " .

Ref. :

Referent :

itadtv.

Ref. : !

Ref . : Minister

Referent :

Ref. :

Re-

Ocstringen A Bruchsal
ferent : Lehrer Gen . A n s ma n n-Weingarten .

Rastatt : abends 8 Uhr im „Lindensaal " .
Gen. R e m m e l e-Karlsruhe

SamStag , den 28 . März :
Offenburg : abends 8 Uhr in der „ Michelhalle " .

Staatsrat Gen. M a r u m -Karlsruhe .
Söllingen bei Durlach : abends 8 Uhr im Rathaus .

Stadtv . S ch v t t l e-Pforzheim .
Wöschbach bei Durlach : abends 8 Uhr im Rathaussaal ,

ferent : Stadtrat Gen . Flößer - Karlsruhe .
Stein Amt Pforzherm : abends 548 Uhr im „Sternen "

Referent : Gen H c s p e l e r -Karlsruhe .
Aucnheim Amt Kehl : abends 8 Uhr in der „Kleinkinder,

schule"
. Ref. : Landtagsabg . Gen . Haebler -Karlsruhe .

Staufenberg Amt Rastatt : abends 8 Uhr im „Sternen "

Ref. : Gauleiter Gen , R e i n m ü l l e r - Karlsruhe .
Bühl : abends 8 Uhr im Rathaussaal . Referent : Stadtrat

H a m a n n -Pforzheim
Obergrombach: abends 8 Uhr im „Hirsch"

. Referent :
Gen . Gay - Karlsruhe .

Bruchsal: abends 8 Uhr im „Bnrgerhof "
. Referent : ReichS-

tagsabg . Gen . Oskar Geck - Mannheim .
Kleinstcinbach : abends 8 Uhr im Rathaus . Ref. : Stadtrat

Gen . Jung - Karlsruhe .
Grötzingcn: abends 8 Uhr im „Ochsen " . Referent : Stadt

verordneter Heide l-Baden -Baden.
Lcutesbeiin Amt Kehl: abends 8 Uhr in der „Krone"

. Re¬
ferent : Gen . Vogel - Offenburg.

Tiefenbronn Amt Pforzherm : abends 8 Uhr in der „Rose
Referent : Redakteur Gen. E i s e l e - Karlsruhe .

Oppenau Amt Oberkirch : abends 8 Uhr in der „Gewerbe¬
schule"

. Referent : Schulinspektor Gen. R e i n m u th - Karlsr .
Knielingen : abends 8 Uhr im Rathaus . Referent : Land¬

tagsabgeordneter Gen . Graf .
Forst Amt Bruchsal : abends 8 Uhr in der „Traube

ferent : Bürgermeister Gen . I ä ck-Grötzingen.
Bulach: abends 8 Uhr in der „Krone" . Referent : Sekretär

Gen . Stenz - Karlsruhe .
Mörsch : abends 548 Uhr im „Löwen" . Referent : Regie¬

rungsrat Gen. Dr . Lehmann - Karlsruhe .
Jöhlingen : abends % 9 Uhr im „Bad . Hof "

. Referent :
Gen . Pfalzgraf - Durlach.

Baden-West : abends 8 Uhr im „ Kellersbild"
. Referent :

Stadtrat Gen . S u l z e r - Baden -Baden.
Selbach Amt Rastatt : abends 8 Uhr in der „Krone"

. Re¬
ferentin : Landtagsabg . Gen . Kunigunde Fischer - Karlsruhe .

Re -

Berghausen
Büttner - Pforzheim .

Flehingen Amt Breiten : abends 8 Uhr im Gasthaus „Schön¬
tag '

. Referent : Gen . Frey - Karlsruhe .
Kürnbach Amt Breiten : abends 8 Uhr im Rathaus . Ref. :

Gen . Kleinknech t-Karlsruh ^.
RotenfelS : abends 8 Uhr im „ Ochsen "

. Referent : Redakteur
Gen . Krill - Pforzheim .

Heidelsheim A . Bruchsal: abends 8 Uhr im „Adler" . Ref. :
Gen . Kluge » Karlsruhe .

Bischweier Amt Rastatt : abends 8 Uhr in der „Sonne ".
Referent : Stadtv . Schmeckenbecher - Baden -Baden.

Ortigheim Amt Rastatt : abends 8 Uhr in der Bahnhofwirt¬
schaft . Ref. : Landtagsabgeordneter Gen . R ü cke rt -Karlsruhe .

Ottenau : abends 8 Uhr im „Strauß "
. Referent : Landtags¬

abgeordneter Gen . Weißmann .
Renchen: abends 8 Uhr im „Bären ". Ref. : Gauleiter

Gen . Schneide r -Karlsruhe .
Oberachern: abends 8 Uhr im Gasthaus zum „Rebstock" .

Referent : Gen . T r i n k s -Karlsruhe .
GölShause» Amt Bretten : abends 8 Uhr im „Adler". Ref. :

Sekr . Gen . T o m b e r g-Pforzheim.
Gondelsheim Amt Bretten : abends 8 Uhr im „Lamm " .

Referent : Gen . S ch w a I l-Karlsruhe .
Langenalb Amt Pforzheim : abends 8 Uhr im Rathaussaal .

Referent : Straßenmeister G ' n . F i e n -Karlsruhe .
Menzinge» Amt Bruchsal : abends 8 Uhr im „Adler"

. Ref. :
Sekr . Gen . Bürge r -Karlsruhe

Rinklingen Amt Bretten : abends 8 Uhr im „Prinz Max " .
Referent : Sekr . Gen . Sigmund -Karlsruhe .

DiedclSheim Amt Bretten : abends 8 Uhr in der „Sonne ".
Referent : Gen . F r i e S- HagSfeld.

Hohenwettersbach b . Durlach : abends 8 Uhr in der „Kanne ".
Referent : Gemeindevat Gen . S t ö h r e r -Ettlingen .

Die Genossen werden gebeten , für guten Besuch dieser Ver¬
sammlungen zu werben. Sie sind auch zu benützen , um der
Partei neue Mitglieder und der Parteipresse neue Leser zu ge¬
winnen .

Bilderplakate werden bei den Ortsvereinen für die eigenen
Orte und die zur Bearbeitung zugeteilten Nachbargemeinden
eingetroffen sein . Sie sind so reichlich zugeteilt, daß auch die
kleinste Nachbargemeinde damit versehen werden kann. Für
wirkungsvollen Anschlag ist unbedingt Sorge zu tragen . Abrech¬
nungsvordrucke für 4. Quartal sind dieser Sendung beigepackt.
Die Ortsvereinskassierer werden dringend gebeten, mit der Kas¬
sierung trotz der Wahlarbeit so frühzeitig zu beginnen, daß die
Viertelsahrsabrechnung für das 4. Quartal — Januar , Februar ,
März — bis spätestens 10. April dem Sekretariat eingesandt
werden kann. TrinkS , Parteisekretär .

Aus dem Freistaat Baden
Die badischen ReichstagSabgeorSneten und

das Befoldungs -Gperrgefeh
Am letzten Mittwoch stand im Reichstag die vierte Aen-

jderung des Vesoldungssoerrgefehes nach den Beschlüssen des
Ausschusses zur Abstimmung . Die Entscheidung über den ein¬
mütigen Wunsch der Beamten wie der Städteverwaltungen
nach »sofortiger Aushebung des Gesetzes fiel beim Artikel 8

.desselben , der nach der Vorlage der Reichsregierung, und den
Beschlüssen des zuständigen Reichstags-Ausschusses seine Ver¬
längerung um ein Jahr vorsteht. Die Abstimmung war auf
Antrag der sozialdemokratischen Fraktion eine namentliche .

-Dabei stimmten die 17 badischen Reichstagsaboeordneten wie
folgt :

für die einjährige Verlängerung des Gesetzes : Diez, Er-
stng, Röder und Sonner (sämtliche vom Zentrum) ;

für sofortige Aufhebung des Gesetzes : die Sozialdemokra¬
ten Geck-Mannheim, Stefan Meier und Schöpflin, der Demo¬
krat Dietrich und der Zentrumsmann Damm;

es enthielt sich „mutig" der Abstimmung : der Deutsch¬
nationale Dr. Hannemann (Mannheim) ; endlich

fehlten bei der Abstimmung Dr. Haas-Karlsruhe (Dem.)
und Dr. Wirtb (die zurzeit geschäftlich in Rußland weilen) ,
der Volksvarteiler Dr . Curtius, Fehrenbach ( Ztr .) , Dr. Hum¬
mel ( Dem .) . Julier (Ldbd .) und Kenzler (KPD .) .

Die Gesamtabstimmung , bei der 327 gültige Zettel ab¬
gegeben wurden , ergab die Annahme der Ausschubvorlage im
Artikel 8 mit 165 Ja - gegen 154 Rein-Stimmen bei 8 Enthal¬
tungen. Die Frage, ob zu dieser Annahme nicht eine qualifi¬
zierte (Zweidrittel-)Mebrheit erforderlich gewesen wäre, da
cs sich bei der Vorlage um ein verfassungsänderndes Gesetz
handelt, wurde dem Reichsjustizministeriumzur Entscheidung
überlassen . Der Reichsrat hatte der von der Reichsregierung
beantragten einjährigen Verlängerung des Gesetzes zugestimmt .
Während Bayern und Württemberg gegen die Verlängerung
gestimmt haben , bat der Vertreter Badens im Reichsrat der
Verlängerung unter gewissen Einschränkungen zugestimmt .
„Diese Haltung der badischen Regierung ist — so bemerkt
dazu der Geschäftsführer des „Bad . Städtebundes" in einem
Schreiben vom 17 . ds . Mts . — um so unverständlicher , als sie

selbst bei der letzten Beamtenbesoldungsregelung dafür einge¬
treten war, daß die Beamten der Gruppen 1—6 besser gestellt
werden als die Reichsregierung das vorgesehen bat , und der
Badische Landtag sich dementsprechend über das Befoldungs-
sverrgesetz binweggesetzt und diese Besserstellung der unteren
Beamtengruvpen beschlossen hat.

"

Aus der Partei
Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer. Wir

weisen nochmals auf die Versammlung am Samstag , den 28.
März, nachm. 3 Uhr , im „Friedrichshof " hin . Es ist dringend
nötig, daß pünktlich begonnen wird, da der Referent Genosse
Haebler wegen einer Wahlversammlung 454 Uhr verreisen
muß . St .

Gewerkschaftliches
3um Kampf im Münchener Brauereigewerbe
wird uns geschrieben : Die Aussperrung im Münchener
Braugewerbe dauert jetzt seit 6. März, also bereits über 14
Tage an . Es muß einmal mit schonungsloser Offenheit klar
gelegt werden, wem die Schuld an diesem Kampf und an der
Verschärfung der Gegensätze , die in den letzten Tagen einge¬
treten ist , zugesprochen werden muß . Die Arbeitgeber haben
schon acht Tage vor der erfolgten Aussperrung die erforderlichen
Vorbereitungen für die Zeit des Kampfes getroffen. Das be¬
weist , daß sie, noch bevor die Arbeiterschaft mit ihrer Forderung
hervorgetreten ist, bereit waren , es aus die wirtschaftliche Aus.
einandersetzung mit den schärfsten Mitteln ankommen zu lassen
Die Brauereien haben in diesen 14 Tagen der Aussperrung
aber auch nicht das geringste getan, um zu einem Ausgleich zu
kommen . Im Gegenteil , die Sprache, die man auf dieser Seite
führt , und die Mittel , deren man sich zur Niederzwingung der
Arbeiterschaft bedient, mutzten notwendig zu einer Verschärfung
der Gegensätze führen . Am Donnerstag früh hat der Landes¬
schlichter aufs neue versucht , die beiden Parteien einander näher
zu bringen . Daß auch dieses Bemühen ohne Erfolg war , ist der
Haltung des Unternehmertums zu danken. Es wird den Arbeit¬
nehmern zugemutet, darauf einzugehen, daß die Brauereien je
nach Gutdünken Leute auf die Straße werfen können, die
ihnen nicht passen . Ein solcher Herr -im-Hause- Standpunkt ist
um so unverantwortlicher , als aus ihm deutlich hervorgeht,
daß man den Frieden nicht will . Die Brauereien

halten mit Hilfe der sogenannten Technischen Nothilfe und vor,allem mit der Unterstützung der grünen Polizei ihren Betrieb
notdürftig aufrecht.

D!an spricht immer wieder von einem Brauereiarbeiter -
Streik . Das ist eine völlig fehlgehende Bezeichnung. Der,Kampf wurde von den Brauereien angezettelt , ging von dortaus , indem man die Arbeiterschaftüber Nacht aufs Pflaster warf .Später wurde ein Schiedsspruch gefällt, den die Arbeiterschaftum des Friedens willen annahm, der aber von den Arbeit¬gebern abgelehnt wurde. Also auch in diesem Falle wieder bttWille zur Fortsetzung des Kampfes auf Seiten der Unter¬nehmer . Daß nach der Ablehnung des Schiedsspruches durch dieArbeitgeber die Arbeitnehmer den Streik erklärten , ist eine föverständliche Maßnahme der Selbsthilfe, daß man darüber wohl '
nicht weiter zu reden braucht. Wenn jetzt, da die SchlichtungS-,instanzen erneut einen Ausgleich anstrebten , das Braukapitalmit unerhört provokatorischer Gebärde und unverhüllt zumAusdruck bringt , daß es ihm nur um die Niederzwingung undDemütigung der Arbeiterschaft zu tun ist, so wird jetzt auch dieOekfentlichkeit darüber im klaren sein, auf wessen Seite sie zutreten hat . So können di« Dinge nicht weiter gehen. Die be-rufenen Instanzen haben die Pflicht, dem Braukapital auf dasnachdrücklichste zu Gemüt zu führen , daß es auch eine Grenzeder Selbstherrlichkeit gibt.

»
WTB . München , 25. März. Das Arbeitsministerium batden Schiedsspruch im Braugewerbe für verbindlicherklärt . Die Arbeiterschaft wird am Donnerstag früh tneinem Eeneralavvell sich über die Wiederaufnahme der Arbeitschlüssig werden . Es bestehe die Aussicht , daß die Arbeit amFreitag früh wieder ausgenommen werden wird.

Lugend und Sport
Die Deutsche Turnerschaft macht Stimmung für Zarres

Zm amtlichen Organ der Deutschen Turnerschaft , i«der „Deutschen Turnzeitung "
, Nr. 23 vom 19.März 1925 lesen wir folgende amtliche Bekanntmachungdes Vorstandes der D. T. :

Nr. 74. Wahl des Reichsprästdenten
Am 29 . März 1925 findet zum erstenmal dke Wabl des

Reichspäsidenten durch das Volk statt. Diese Wabl bat einegrobe vaterländische Bedeutung, besonders im Hinblick darauf,daß der Reichspräsident auf sieben Jahre gewählt wird.Wir deutschen Turner, die wir Parteivolitik aus
unseren Reihen bewußt fernbalten , wünschen uns alsStaatsoberbauvt einen Mann von reicher Erfahrung auf allenGebieten des öffentlichen Lebens, von lauterem Ebarakter , von
kerndeutscher, sozialer und christlicher Gesinnung . — Als Kan¬didaten sind ausgestellt:

а) vom Reichsblock der ehemalige Reichsminister des In¬
nern , jetziger Oberbürgermeister von Duisburg, Dr.I a r r e s , der . von den Franzosen ausgewiesen, sofort
zu seinen Amtsgeschätten zurückkehrte , sodann von den
Franzosen für sein mannhaftes Eintreten für das
Deutschtum im besetzten Gebiet in Ketten gelegt undmit drei Monaten Gefängnis bestraft wurde, die er
auch abgesessen hat ;б) von den Demokraten der Staatspräsident HeUpach ;c ) vom Zentrum der ehemalige Reichskanzler Marx ;6) von den Sozialdemokraten der ehemalige preußischeMinisterpräsident Braun ;e) von den Kommunisten Thälmann ;0 von der Bayerischen Volkspartei der StaatspräsidentHeld .

Wir glauben, den deutschen Turnern die Wichtigkeit ge¬rade dieser Wahl des Reichspräsidenten vor Augen führen zumüssen, und überlassen es jedem , nach seinem Gewissen zuwählen. Daß kein deutscher Turner und keine Turnerin derWahlurne am 29. März 1925 fernbleiben darf, möchten wirhiermit noch einmal ins Gedächtnis rufen.
Dr. Berger. Dreithauvt.

Die Deutsche Turnerschaft will mit dieser Stellung¬
nahme zur Reichspräsidentenwahl doch nur sagen, daß
für die Mitglieder der D.T. nur der Kandidat des Reichs¬
blocks, Dr. Zarres, in Frage kommen kann. Denn be¬
trachten wir die Aufmachung über diesen Kandidaten
gegenüber den anderen , dann können wir dieses ohn«weiteres feststellen .

Es ist doch eigentlich eine starke Kühnheit , an
dem Eingang der Bekanntmachung besonders zu erwäh¬nen, daß die deutschen Turner bewußtParteipoli -
tik aus ihren Reihen fernhalten , wenn man dann
im kommenden Satz für einen Kandidaten zur Präsiden¬
tenwahl Stimmung macht, der mit der Republik nichts
zu tun hat, der ein Reaktionär vom reinsten Wasser ist.Die Führer der Deutschen Turnerschaft müssen doch ihre
Mitglieder geistig sehr gering einschätzen , sonst könnten fie
sich nicht erdreisten , noch in dieser Stellungnahme zur
Wahl von einer bewußten Neutralität zu sprechen . Die
Aufzeichnung über das Martyrium des Dr. Zarres solldie Irreführung der großen Masse der deutschen Turner,die zu 90 Prozent Arbeiter und untere Beamte sind , her¬
beiführen. Dieses ist jedoch keine bewußte Neutralität ,sondern eine Spekulation auf die Dummheit der großen
Masse der Deutschen Turnerschaft .

Es ist zwar nicht das erste Mal , daß die Neutralität
heuchelnde D .T . einen politischen Einfluß auf ihre Mit¬
glieder auszuüben versucht, denn schon früher hat sie dies
getan und bei der Reichstagswahl 1907 hat sie in einem
Flugblatt gegen die Wahl von Sozialdemokraten Stim¬
mung gemacht. Aber trotz alledem haben diese Leute noch ,
die Kühnheit , von politischer Neutralität zu reden

Für die Mitglieder der Deutschen Turnerschaft kann
weder ein Zaires noch ein anderer bürgerlicher oder der
kommunistische Kandidat in Frage kommen, und ihrer
reaktionären Leitung kann es nur eine Antwort
geben : '

® ir n>äfiltn Otto Broun !

Bei Husten Hustenmittel
Spitawegerlcbsaft . Hnstenhefl,I . aiifienkalksaft , Itrust -
n . Lnngentee , Spltiwcgerichbonlions . unübertroffen
Allein echt : Wörishotener Natnrhell , Elberfeld . —
Niederlage für Karlsruhe Hof - Apotheke . Kaiserst .r . 201

Karl Lang Kalserstrasse 107/1
Telefon '073

Salamander Sc .ntmaus
■■ _ M.» _ ermöglichen den Kauf eines erst -

Eseaingungen klassigen Pianos oder Harmoniums
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Kleine badische Chronik
Hochstetten (bei Breisach ) . Ein Bauer , der am Montag

nachmittag einen Krankenbesuch machte , wurde von einein
Handwerksburschen nach dem Weg nach der Frischuau gefragt .
Als er ihm Auskunft gab , überfiel der HanowerkSburiche den
Bauern , ahne jeden Grund und . fchlug ihn mit feinem Stock auf
den Kopf , fodaß der Ueberfallene eine klaffende Kopfwunde da¬
vontrug Darauf machte sich der Wegelagerer aus d . m Staub .

Pforzheim . Nun sind wir glücklich so weit, datz sas mit so
viel Hoffnungen umgebaute Neue Schauspielhaus mir Ende
dieser Saison seine Pforten schließen wird. Der Stadtrat hat,
wie ein hiesiges Blatt meldet, in seiner Sitzung beschlossen, dem
Wunsche des Hausbesitzers zu entsprechen und ihn gegen Rück¬
zahlung seiner Hypothek von seinem Vertrag , wonach er den
Bau der Stadt als Theater 15 Jahre zur Verfügung stellt , zu
entbinden . Es wird jetzt ein Kino seinen Einzug in die mit
hohen Kosten geschaffenen Räume halten . Die Stadt will im
Saalbau und wie wir hören im Bernbardushof Theaterersatz
schaffen .

Schwetzingen . In einer der letzten Nächte wurden auf den
gegen zwei Uhr früh hier durchfahrenden Basler Schnellzug

.zwei Schüsse abgegeben, durch die die Fensterscheiben des Führ¬
ersitzes im Packwagen zertrümmert wurden. Möglicherweise ist
auch der Zug mit Steinen beworfen worden. Der Zug wurde
im hiesigen Bahnhof zum Halten gebracht , da der Lokomotiv¬
führer angenommen hatte, es seien Signalpatronen gelegt wor¬
den . Verletzt wurde niemand

Neustadt a . d . H., 26 . März . Sich selbst die Kehle durch¬
schnitten hat sich Mittwoch früh der verheiratete Geflügelhändler
Gustav D i l l st e i n . Er verwandte dazu sein Schlächtermesser
für sein Geflügel . Bis der Lebensüberdrüssige ms Kranken¬
haus eingebracht wurde, war er bereits verblutet .

* Klengen (Villingen) . An einem Neubau stürzt- ein in
den 20er Jahren stehender Maurer aus Bayern aus beträcht¬
licher Höbe ab . Er erlitt eine schwere Gehirnerschütterung.

* Müllheim . In Niedereggenen erlitt der Landwirt
Emil Kummer beim Steckenschneiden an der Kreissäge da¬
durch sehr schwere Verletzungen, daß ein Stecken , der sich
klemmte , zurückschnellte und mit aller Wucht den Landwirt auf
den Leib traf . Der Landwirt wurde in schwerverletztem Zu¬
stande nach der Klinik in Müllheim überführt .

WOiresultate
Wir ersuchen unsere Mitarbeiter sowie die Vorsitzenden

unserer Parteiorganisationen umgehend nach der Feststellung
des Wahlergebnisses in ihren Orten das Wahlrrsultat telefonisch
mitzuteilen .

Telephon 48 -1 und 128 .

* Die Vorarbeiten zur Deutschen Bcrkehrsausstellung. In
einem Ueberblick über die deutschen Vorarbeiten zur Deutschen
Verkehrsausstellung München 1825 teilt der Geschäftsleiter der
Ausstellung mit, daß sich die Anmeldungen so stark häuften , daß
bei der Zulassung der angemeldete Platzbedarf oft bis auf 50
und mehr Prozent eingeschränkt werden mutzte .

De» Verband der badisch- pfälzischen Zimmermeister hielt
in Offenburg eine Delegiertenversammlung , die aus allen
Teilen des Verbandsgebietes sehr zahlreich besucht war , ab. Der
Verbandsvorsitzende Stadtrat A m b s - Freiburg legte die neu¬
zeitlichen Aufgaben für den Zimmermeister, die sich ihm vor
allen Dingen - auf dem Gebiete neuzeitlicher Holzkonstruktionen
eröffnen , dar . Eine Ergänzung des Referats bot Zimmermeister
Bernhard B i r k l e . Freiburg i. B . in seinem Vortrage „Ge¬
nügen die Meisterprüfungen im Zimmerhandwerk den heutigen
Anforderungen "

. Auf Grund der jahrelangen Erfahrungen des
Redners als Mitglied der Meisterprüfungskommission kani er
zum Schluß, daß die Anforderungen , die die derzeitige Meister¬
prüfungsordnung an die Prüflinge stellt , nach der praktischen
und theoretischen Seife ungenügend sind und daher erhöht wer¬
den müssen . Dazu sei unbedingt erforderlich, die Einrichtung
der vom Verbände seit Jahren verlangten Zimmermeisterfach¬
schule. Syndikus S ch l ö d e r verlangte in einem Referat über
„Die Berufsorganisation der Gegenwart und Zukunft " die Ein¬
gliederung der Aufgaben des Verbandes in eine der Volksge¬
samtheit Nutzen bringende Handwerkskultur .

Kleine Nachrichten
Berlin , 25 . März . Einer hiesigen Korrespondenz zufolge

drangen in der Stacht zu,n Mittwoch Einbrecher in die Woh¬
nung des Mitgliedes der Deutsch-völkischen Freiheitsbewegung ,
des Herausgebers der „Deutschen Wochenschau ", Major Weber¬
stedt , ein. Sie raubten den Aktenschrank aus und stahlen hier¬
bei eine ganze Anzahl von Briefen , die General Ludendorff an
Weberstedt geschrieben hatte . Es scheint sich danach um einen
politischen Einbruch zu handeln.

Berlin . In Altlanzberg wurde der Maler Quast , der
in Neuenhagen in einem Lokal den jungen Hund des Lokal¬
inhabers lebendig in den brennenden Ofen geworfen hat, wegen
Tierquälerei und Erregung öffentlichen Aergernisses zu vier
Wochen Hast verurteilt . Er hatte die Tat aus Verärgerung
über einen vorausgegangenen geschäftlichen Verlust begangen.

Wien. Hier wurde ein Mjähriger Elektrotechniker von
sekneni 43jährigen Freund aus Eifersucht durch Messerstiche
schwer verletzt , nachdem er die Beziehungen zu seinem Freund
abgebrochen hatte, da er Neigung zu einem Mädchen gefatzt
hatte . Der Täter stürzte sich darauf aus dem Fenster und starb
bald darauf .

Straßburg i . E. Die Strafkammer verurteilte in Abwesen¬
heit den aus Offenburg gebürtigen 28

_ Jahre alten Kaufmann
Edgar Kutteroff zu sechs Monaten Gefängnis und 10 000 Fran¬
ken Geldstrafe- wegen Scheckfälschung.

Paris . Einer Havasmeldung aus BuenoS-AireS zufolge ist
Professor Einstein dort angekommen. Abordnungen der Uni¬
versität und wissenschaftlichen Vereinigungen begrüßten ihn am
Landungssteg. Die Blätter bringen einmütig Artikel zu seinem
Lobe . Er wurde zum Ehrenmitglied der Akademie der exakten
Wissenschaften ernannt .

Rom. Gestern wurde durch den König die dritte römische
internationale Kunstausstellung eröffnet. Deuschland ist diesmal
in verschiedenen Sälen vertreten .

Bagdad Hier sind drei Personen verhaftet worden, die des
Mordes an der Frau des französischen Vizekonsuls verdächtig er¬
scheinen . Die drei Verhafteten haben bereits eingrstanden, die
Tat begangen zu haben, da sie das Auto berauben wollten, in
dem die Frau des Vizekonsuls reiste.

Letzte Nachrichten
Handgemenge in der ilatzemschenKammer

Rom, 26 . März . Nach seiner völligen Wiedergenesung er¬
schien heute Mussolini in Begleitung der Minister Lederzoni und
Rocco im Sitzungssaale der Kammer . Sämtliche Abgeordneten
erhoben sich von ihren Plätzen und begrüßten den Ministerprä -
dsienten mit begeisterten Zurufen : Es lebe Mussolini, es lebe der
Faschismus ! Bei dem Versuch der Kommunisten, die Inter¬
nationale anzustimmen, stürzten sich mehrere faschistische Ab¬
geordnete auf die äußerste Linke , wo ein Handgemenge stattfand.
Nachdem , die Ordnung wiederhergestellt war , wiederholten sich
die Kundgebungen für Mussolini. Der Kammerpräsident
Casertano begrüßte namens der Kammer und aller vaterlands¬
liebenden Italiener Mussolini und beglückwünschte ihn zu seiner
Wiederherstellung. Zahlreiche Abgeordnete drängten sich zum
Regierungstisch, um dem Ministerpräsidenten die Hände zu
drücken.

Zum Grubenunglück in Lothringen
Saapb rücken , 27. März . (WTB .) Zu dem Gruben¬

unglück wird noch bekannt , daß bis jetzt 4 5 Tode und 32 Ver¬
letzte geborgen worden sind . Es dürften noch etwa 8 T o t e
in der Grube fein .

Paris , 27 . März . (Eig . Funkdienst.) Die hier über das
Grubenunglück in Elsaß -Lothringen vorliegenden Meldungen
besagen, daß der Fördcrkorb zum erstenmal benutzt wurde ,
sodab also jedenfalls die Baufirma für das Unglück die Ver¬
antwortung trägt . Es wird angenommen , daß von den in¬
zwischen als lebend geborgenen Bergarbeiter niemand die
schweren Verletzungen Lbersteht. Die genaue Zahl der Opfer
ist vorläufig nicht festzustellen, da es bisher unmöglich war ,die Unglücksstätte zu erreichen, daß die Verunglückten hätten
abtransvortiert werden können .

Briefkasten Ser Redaktion
B . B . 80. Sie fragen , welche Stellung die Sozialdemvkr« L

tie in der Austvertungsfragr einnimmt . . Da Sie gleichzeitig an.
geben , daß Sie seit . 10 Jahren Abonnent des „ Volksfreund^
seien, setzt uns diese Frage in Verwunderung , weil der „ Volks .
freund " allein in den letzten vier Wochen eine ganze Anzahl
instruktiver Artikel über die Auswertungsfrage und die Stellungder Sozialdemokratie gebracht hat. Wir müssen Sie im allge. .meinen auf diese Artikel verweisen und teilen hier nur mit,daß die Sozialdemokratie für die Aufwertung ist und den Be.
sitz dafür heranziehen will .

I . B., Gerwigstraße , Karlsruhe . Ihr Wahlgedicht ist rechtgut gemeint, aber leider nicht zum Abdruck geeignet
Bruchhausen. Wir erhielten über den Vorfall keinen Be¬

richt .

Sie Schneeverhältniffe im Schwarzwald
cn . Vom Schwarzwald, 36. März . (Privattel .) Die Tem.

peraturen nsid seit gestern allgemein etwas gestiegen, fodaß die
langsame Schneeschmelze im Schwarzwald tagsüber sich fortsetzt .Die obersten Lagen melden noch andauernd schwachen Frost,jedoch eine allgemeine Abnahme der Schneedecke. Die Ski- und
Schlittenbahnen gehen abwärts bis 700 Meter , unterhalb dieserGrenze ist die Schneedecke durchbrochen . Bon Donnerstag abendmelden:

Sand -Badener Höhe : 3 Grad warm, leicht bewölkt , Schnee¬
höhe 35 bis 60 Ztm . je nach Höhenlage, Schnee etwas weich,Skibahn gut bis Wiedenfelsen.

Hundseck :
_

abends 1 Grad warm , leicht verharschte Schnee¬
decke, Schneehöhe 4V—50 Ztm ., auf den umliegenden Höhen bis
1 Meter , Skrbahn gut bis 700 Meter .

Hrrrentvics : Schneehöhe 25—10 Ztm ., 2 Grad Wärme , be>
wölkt , windsttll, Skibahn gut . Gelegenheit zum Skijöringfahren .Schnee verharscht.

Plättig -Bühlerhöhe: 1 Grad warm, Schneehöhe 30—40 Ztm.,nur leichtes Tauwetter . Skt - und Schlittenbahn bis 650 M gut.Hornisgrinde : Schneehöhe 80—100 Ztm ., Schnee etwas ge¬
setzt und verharscht , zeitweilig bedeckt und Nebel , 0 Grad , Ski - ,bahn sehr gut bis 600 Meter abwärts .

Ruhestein : Schneehöhe 60 Ztm ., auf den Höhen bis 80 Ztm .,leicht verharscht, aufheiternd , 0 Grad, Skibahn gut , fahrbar bis
Hinterseebach und Wolfsbrunnen .

Feldberg : Schneehöhe 140 Ztm ., leicht verharscht, — 1 Kälte,aufheiternd . Windstill, Skibahn gut, fahrbar bis Höllental .
I is 4 Seilt »

*® Pfz . Mt Seil* Vereinsanzeiger Bei ß s. « ehr Seilen
. „ ^ v 40 Pfennig dir fWlt(8ergnftgnittta *| et( en finden Bittet dieser Rubrik I, der Regel keine «usnabnte«der » erden zu» ReN -menzelleuptei« berechnet ).

Karlsruhe .
Gesangverein Gleichheit . Heute abend 3 Uhr Mitglieder -

Versammlung im „Philister " . Vollzähliges Erscheinen der Mit¬
glieder dringend notwendig. 214g

Fußballer . Samstag , 28 . März 1825, nachm . ’A6 Uhr,
Unionplatz . FC . Wacker-FC . Normania komb. — FC . Union I -
zugunsten des verunglückten Sportgenossen Kunz. 2135,

Naturfrenude . Heute ordentl . Monatsversammlung . 2137 ,

Valuta
nach dem Berliner Geldkurs vom 26 . März 1925 . In Aus¬
zahlung : Belgien 21 .41 M per 100 bcld . Fr . Holland 167 .41 Jl
per 100 hfl . Spanien 59.75 -4t ver 100 Pef . Schweiz 80 .90 *41
per 100 fchw. Fr . Italien 17 .085 M per 100 Lire . England
20 .067 Jl per 1 Pfd . Sterl . Schweden 113 .05 Jl per 100 Kr.
Frankreich 21 .99 Jl ver 100 frz. Fr . Oesterreich 59.045 -41 per
10,0 000 Kronen . Neuvork 4 .195 Jl per 1 Dollar . Slovakei
12.74 Jl per 100 Kronen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Samstag , 28. März : Meist wolkig , keine erheblichen Nieder¬
schläge, Temperatur weuig verändert .

Wafferstand des Rheins
Schusterinsel 32. gef . 1 , Kehl 150, gest . 2. Maxau 317,

Mannheiin 220 , gef . 3 Zentimeter .

Bevor Sie wählen
überzeugen Sie sich von den wirklich
billigen .Preisen meines Angebotes .

Herren « zöge . 78.— 85. - 55 — «8 - 38.-
Burscnen -flnzoge 63.— 55 — 40 — 38 .— 28 —
HnaDen -AnzOge . 26.- 21 .— iß .— 13.- 8.-
Koniirmanden- uro Horamunikanten-Anzag8

86. - «3 .- 39 - 34.— 30.- 28 — 24.50
Froniahrs-rnsntei 78. - 60.— 45. - 38 — 32.—
ßummf-mfintel . . 36 - 32. - 28 - 23 - 19 .50
WlndlacKen . . . 10 .50 16.50 15. - 13.50 13 . -
Herron -Hoson . lang . 25 — dis 4 .50
Sport -Hosen . . . . 20.— Dis 6.90
mancnoster-Anzüge . 48 - 40 - 31 —

Karlsrnhe -Sfldstadt
nur 2145

Werderplatz Nr. 25.

Frühjahrs -

'

Herren-Hnte mvÄ5 .50.
Hützen . . von Mk. 1 .50,
Klapphöle ”

™
“ * 13,50 .,,

Krawatten / Schinne / Stücke / Herrenartlkel

Theodor Zenker TSf
gegenüber der Hochschule . 2132

rufen Sie an, wenn Sie

MOTTEN
etc . durch das altbew .

Spezialhaus
0. V. G- U. Anion Springer

Ettltngerstr . Bl
restlos und billigst ver¬

tilgt haben wollen .

Email - Herde
nur erste Fabrikate
Günstige Zahlungs¬

bedingungen
A . Rosenberger
Eisenwaren , Hau'S-
und Küchengeräte
Ecke Schützen- u.
Marienftratze 32

Seit 1382

Zimmerftl <lttll kür nur 25 Mk. Anzahlung!
findet Beschäftigung.

Th . u . O. Hessig
Hirschstrahe 40 . 3116

Schlafzimmer -Bilder
AeiStoert Bilder für alle Räume . Einrahmung
Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstraßc 38. 4613

2123 bekommen Sie ein stabiles
la Herren - od . Damenfahrrad
Nähmaschine od .Weißer Herd

mit 2 Jahre Garantie
Gebr. Fahrräder , Nähmaschinen sowie sämtl.
ersatzteile u . Reparaturen staunend billig .

Die Ware wird bei Anzahlungsofort abgegeben.

Tahrrad -Kanzmann , zahringerstr . 46.
olIe£ 9111 liefert schnell und billig

<V » UW | mU/viI Buchdruckerei «.Volksfreund ^
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SCHUHHAUS \

BERTOLDE I
SPEZIAL - ABTEILUNG |Kinder-Stiefel j
für Knaben undMädchen in allen Grössen |
Breite bequemeFormenzu günstPreisen |

Schuhhaus Bertolde j
KARLSRUHE Kaiser Strasse 108 ]1M r

DM- Ab heute ' ei
ununterbrochen von nachmittags 8Vt bis abends 11 Uhr.

Letzte Vorstellung 9 — 11 Uhr.

„Der gepfändete Seehund“
Ein Schwank in sechs Akten mit Chaplin

: sowie ein dressierter Hund . :

„ Im Schoß der Erde“
oder : „Die Katastrophe au ! Zeche Osten

“.
Ein Vorspiel und vier Akte .

Juwelier Widmann
Karlsruhe 1. B ., Katserstraße 114

Juwelen - , Gold - u . Silberwaren
Zur Einsegnung: Reiche Auswahl ln

Ringen , Broschen , Colliers , Armbändern , Nadeln , Uhr¬
ketten , Manschettenknöpfen , Silber - u . versilb . Bestecken

Eigene Werkstätte für Neuarbeiten und Reparaturen
Ankauf von altem Gold , Silber und Steinen 1997y y

105 cm br.
reinwollene Streifen

für Kleider und Blusen

Leipiieimer & Plende

Baden - Baden.
Wahl des Reichspräsidenten

am 29. März 1925.
Als Tag der Hauvtwahl des «Reichpräsiden¬

ten wurde der
Sonntag , 2«. März 1825

*
3)ic Wahlhandlung beginnt um 9 Uhr vor¬

mittags und endigt um 6 Uhr nachmittags .
Die Abgrenzung der Abstimmungsbezirke,

die Stimmräume und die Abstimmungsvor -
steber sowie deren Stellvertreter sind vom Be¬
zirksrat wie folgt bestimmt:
Stimmbezirk l : (Wahlraum : Weststadtschule) .
Ackerweg
llussichtswcg
iabnstrabe

Balgerstrabe
Deglerstrahe
Kleine Dollenstrabe
irwinstrabe

Fuchsgasse
Fürstenbergallee
Gaisbühlstraße

Eufacker
Gutenbergstrabe
Sardbergstrahe
Kavellmattstrabe
Rheinstrabe
Rosengasse
Schesfelstrabe
Schulstrabe
Üblandstrabe
Sinzheimerstrabe

Abstimungsvorsteher : Eiberger . Franz . Bank-
vrokurist :

Stellvertreter : Heinz Strelin . Kaufmann .
Stimmbezirk II : (Wahlsaum : Weststadtschule ).
Balzenbergstrabe
Balzenbergstafieln
Balzenbergweg
Beethovenstraße
Bcrnbardusvlatz
Bernbardusstaiieln

^Blumenstrabe
Grobe Dollenstrabe
Flöberweg
Hermannstrabe

Abstimmungsvorstcher : Döbele, Fridolin ,Oberlehrer :
Stellvertreter : Rensch , Georg , Kaufmann .

Stimmbezirk III :
(Wahlraum : Bincentischule).

Karlsvlatzanlagen
Karlstrabe
Kellersbildweg
Langcstrabe von 79/94

( Terminus -Markgräf -
ler Hof bis Ende)

Mozartstrabe
Oosscheuerner Ueber-
gang

Bahnhofstrabe
Babnstaffeln
(Albrecht) Dürerstrabe
Hochstraße
Sohenlohstrabe
Kavuzinerstrabe
Lesiingstrosie
Michaelstrabc
Waldseestrabe
Langcstrabe vom Ba¬
dische Hofvlatz bis
Babnboi
links 47/77 . rechts60/62
Abstimungsvorsteher : Jakob Falk . Echuh -

machermeister:
Stellvertreter : Fritz Blumenstock . Eeschäsjsf.

Stimmbezirk IV :
(Wablraum : Bincentischule).

Grünerbergweg
Gutleutbausweg
Kcrnerstrabe
Kreutzerstraße
Krivvenbofstaffeln
Leovoldstrabe
Schützensiräbc
Waldvarkstaffeln
Wctzelstrabe

.Beutiweg
Bllbnenstrabe
Tinborngäbchcn
Friesenbixgstrabe

. Znselstrast -
Kaiser-Allee
Lanaestrabe von Leo -
voldsvlatz bis Badisch -
Hoiolatz links 1/45 .
rechts 2/58

Abstimmungsvorstehcr : Albert Jmmel . Kfm
Stellvertreter : Schätzte . Karl , Schlossermeister.

Luisenstrabe
Mauergäbchcn
Mllhlengasse
Solmsstrabc
Sternstraße
Werderstrabe
Wilhelmstrabe

Stimmbezirk V :
(Wahlraum : Mädchenschule. Zähringerftrabe ).
Altschlobweg
Bädcrstrab '

e
Baldreitstraßc
Burgstaffeln
Burgstrabe
Büttenstrabe
Dernfeldstaffeln
Drachcngäbchen
Köttengasse
Herrenaut
öirschstrabe
Sirschstaffeln
Söllengasse
Sungcrberg
Jesuitenstaffeln
Im Königsbof
Kirchenstaffeln
Kömgsbofgasse
Küfcrstrabe

Markgäbchen
Marktplatz .
Ratbausstaffeln
Rittergasse
Römerplatz
Rotenbachanlagen
Rotenbachgäßchen
Salmcngasse
Schlobbergstrabe
Schlobkellerstrabe
Schiobstaffeln
Schloßstrabe
Seufzer -Allee
Sonnenvlatz
Sonnenstaffeln
Stissgafse
Steinstaffeln
Steinstrabe
Zäbringerstrabe

Abstimmungsvorsteber : Birnbräuer , Franz .
Mctzgermeister:

Stellvertreter : Lauer . Johannes , Friseurmstr .
Stimmbezirk VI :

(Wahlraum : Bincentischule) .
Kernsbacherstrabe I Leovoldsplatz
Sofienstrabe I

Abstimmungsvorsteher : Levpert . Wilhelm .
Kaufmann :

Stellvertreter : Wäldele , Alois , Hotelier .
Stimmbezirk VII :

(Wablraum : Bincentischule) .
Alleeweg
Augustavlatz
Brennerstrabe
Kausvlatz
Solzbofstrabe
Kreuzstrabe
Lichtentaler -Allcc
vom Tbeatervlatz bis
Fremersbxrgstr . links
1/3 . rechts 2/10

Lichtcntalerstr . v . Leo-
Abstimmungsvorsteber :
Stellvertreter : Frau

Vvoldsplatz bis Bert
hold- und Fricdhoistr .
links 1/73 . rechts 2/70

Ludwig-Wilbclmvlatz
Ludwig - Wilhelmstrabe
bis Bertboldstr . . links

Vkaria -Biktoriolir . bis
Bertboldstr . links 1/25
rechts 2/10

Saroltaaäßchen
Schillerstrabe

Rudolf Kubn , Ksm . :
Stadtrat Emil Eder .

Stimmbezirk VIII :
(Wahlraum : Bincentischule) .

Adlerstrabe
Vlcchnergasse
Brunnenst ^ he
Du Russclirrabe
Eichstrabe
Feuerbausstrabe
Gewerbegasse
Malerstraßc

Mer ' urstrotze
Metzgergasie
Rcttigstrabe
Schlossergasse
Schmiedstraße
Scilerstrabe
Stahlbadstrabe
Stcfanienstrabc

Abstimmungsvorsteber : Georg Knabe . Kohlen¬
händler :

Stellvertreter : Julius Krä - , Diplomingenieur .
Stimmbezirk IX :

(Wablraum : Bincentischule) .
HeblichstrabeAnnaberastraße

Bernbardstaffeln
Bernbardstrabe
Blücherweg
Cbristovbstrabc
Ebersteinstrabe
Friebenstraße
Friedrichsvark
Gartenstrabe
Gnmnasiumstrabe
Sardstaffeln
Hardstrabe

Hochbcrgstaffcln
Kleingebrenwcg
Kurfürstenstaffeln
Kurfiirstenftrabe
Langengebrenweg
Markgrafenvlatz
Markgrc -^nstasfeln
Markgrakenstrabe
Meisenkovfstrabe
Merkurwald und -Berg
Scheibenstrabe

Svonbeimstaffeln I Lincentistrabe
Soonbeimstrabe I Prinz -Weimarstrabe
Staufenbergstrabe I Zevvelinstrabe
Lincentistasfeln I
Abstimmungsvorsteher : Mattes . Emil , Bank-

kassier :
Stellvertreter : Sommer . Philipp . Stadtkassen-

inspektor.
Stimmbezirk X :

(Wahlraum : Bincentischule).
Friedhof Hovfenstrabc
Friedhofstaffeln Weinbergstrabe
Zriedbofstrabe Zimmerstrahe
Hahnhofstrabe

Abstimmungsvorstcher : Weber . Ernst .Stadtrat :
Stellvertreter : Bollin , Albert . Bildhauermstr .

Stimmbezirk Xl :
(Wahlraum : Bincentischule).

Bertboldstrabe
Beuttenmüllerstrabe
Falkcnstrabe
Falkenhaldeweg
Gönneranlagen
Gunsenbachstrabe
Scrchenbachstrabe
Jburgstaffeln
Zburgstrabe
lichtentaler -Allee von

Fremersdergstr . bis
zur alte Gemarkungs -
grenze. links 5/7,
rechts 12/48

Lichtentalerstrabc von
Bertboldstr . bis Ende

rechts

Leopoldshöbe
Ludwig -Wilhelmstrabe
Bertboldstr . bis Ende
links 9/17

Lydtinstrabe
Maria -Biktoriaftrabe
von Bertboldstr . bis
Ende , links 27/53 ,
rechts 12/30

Raunynstraße
2auersber >" " ' -' be
(August) Schrieverweg
( Hermann ) Sielckenstr.
Strietstaffeln
(Hans ) Tbomastrabe
Boglergasse
Waldstratze

Abstimmungsvorsteber : Fellinger . Karl .Ma.ior a . D. :
Stellvertreter : Kavves . Karl . Kaufmann .

Stimmbezirk XII :
(Wahlraum : Bincentischule) .

links 75/119 .
72/104

Bismar-tli -' ^feln
Bismarckstrabe
Fremersberastrabe
Fremersbergturm
Friedrichstrabe
Goethestrabe
Sebelweg
Kaiser-Wilbel ^ llrabc
Katzensteinstrabe
Kronprinzenstaffeln
KronorinzenstrsZe
Lenauweg

Lindenstaffeln
Moltkestr^ -
Quettigstaffeln
Quettigstrabe
Quettigweg
Salzgrabenweg
Schirmhofweg
Stadelhoferstrabe
Tiergartenweg
Barnbalterstrabe
Winterhalterstrabe

Abstimmungsvorstcher : Philipp Steurer ,
Privat :

Stellvertreter : Eewerkschaftssekretär Busse .August.
_ Stimmbezirk XIII :

(Wahlraum : Mädchenschule im Kloster
Lichteutal ).

ISrüblingsstrabe
i Steinackergasse' Pfrjemersbachgasse
Klöckelsbergstrabe

Abstimmungsvorsteher : Wagner . August,Dentist :

Bcuernerstrabe
Hauptstraße
Seelach
Seelachstrabe

Stellvertreter : Schüler . Gustav , Vermessungs-
Inspektor .

Stimmbezirk XIV :
(Wablraum : Knabenschule Lichtental ) .

Brahmsstrabe
Eäzilienstrabe
DimpfeloaMtrabe
Eckbergstrabe

Eckerlcstrabe
Eckhöfe
Felsenweg
Frankreichstrabc

Nr . 61/40
Heimbachstrabe
Umstrabe
. ildastrabe
Kirchstrabe
Leisbergstrabe
Leisbergstaffeln
Lichtentaler -Allee von
der alt . Eemarkungs

Maiengasse
Max.imilfanstrabe
Rotackerstrabe
Schafbergstrabe
Schafberg
Schlossermattenstrabe
(Gustav) Etrohstrabe
Weiberstrabe
Winterhalde

Abstimmungsvorsteber : Müller . Karl ,
Schreinermeister :

Stellvertreter : Emil Linder . Rechnungsrat .
Stimmbezirk XV :

(Wahlraum : Gasthaus zu« Waldhorn ).
Gaisbach I Oberbeuren
Müllenbach I Schmalbach
Abstimmungsvorfteher : Metzmaier . DendeNn .

Frankreichstrabe 3 :
Stellvertreter : Bolz . Mevardus . Zimmer¬

mann .
Stimmbezirk XVl :

(Wahlraum : Schule Geroldsau ).
Badener Höbe
Geroldsauerstrabe
v . Nr . 63/42 bis Ende

Heschmattweg
Höllhäujerweg
Zbachweg
Laisenbergweg
Langfurchweg

Lanzmattweg
Malschbach
Rehgartenweg
Robgasse
Im Schatzgraben
Schmiegrankweg
Stadtwald
Wannackerweg

Abstimmungsvorsteher : Franz Bender . Masseur ;Stellvertreter : Mitzel, Martin . Waldwegmftr .
Die Stimmzettel find amtlich hergeftellt und

enthalten alle zugelassenen Wahlvorschläge, so¬wie die Namen der Anwärter . Der Stimm¬
berechtigte bat bei der Stimmabgabe durch ein
Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst erkenn¬barer Weise den Anwärter zu bezeichne «, demer seine Stimme geben will . Der Stimmbe¬
rechtigte, der keinem vorgeschlagene« Anwär¬ter seine Stimme geben will , kann den Namen ,der Person , der er seine Stimme geben will ,ans dem amtlichen Stimmzettel in das hierzufreigelallene Feld schreiben . Stimmzettel , di«dieser Bestimmung nicht entsprechen, sind un¬gültig . Abstimmungsscheine für wahlberech¬tigte Personen , welche sich am Wahltag auszwingenden Gründen außerhalb des Stimm¬bezirks aufhalten usw . (88 9 ff. R .St .O .) kön¬nen bis zum zweitletzten Tag vor der Wahlbei der Stadt . Wahlkanzlei . Rathaus . Zimmer
21 . beantragt werden . ggzDie Abgabe der amtlich beraestellten Stimm¬zettel vor der Wahl an die Parteien zur Zu¬stellung an die Stimmberechtigten ist nicht ge¬stattet .

,&e wird dringend «mpfobken. die Wablvost-karte als Ausweis zur Wahl mitzubringen ."
Baden -Baden . 25 . März 1925.

Der Oberbürgermeister .

(Minger Anzeigen.
Holzloszekkel.

Die Soszettel von sämtlichen siädt . Nutz- und
Brennholzverlteigerungen sowie der Gabholzber «
steigerung sind fertiggesiellt . Wir fordern nunmehrdie Steigerer auf . gemäß 8 3 der allgemeinen Steiger -
ungsbedingunqen die Loszettel innerball , 8 TagenaegenBarzahlung oder Stellung eineSzahlnngsiäbigenBürge « an unserer Kasse während den '

üblichen
Kassenslmiden abzuholen

Ettlingen , den 27 . Mär , l§25.
Stadtkasse,

708



Nr . 73

I

Herren -
Socken

in jeder Preislage

Wim . Keinert nacht.
Inb. : Frieda Kraft
Kaiserstr . 227

1765

fc
Herren -AnzSge
bsort-Anzüge
Windjalkea
Bozener Mäntel
Vreeches -Hofen
feldgraue Hofen
Eonntaar-Hofeu
Manchester -Hofe«
engl. Leder -Hofe«
Zwirn-Hofe«
Lodenjoppen

blaue Arbeltsanzüge
graue Srlllichauzüge
SipferaurSge
Suhrmauusblufe»
Kochjachen
Metzgerjache «
Laaemäutel
Lavoratorinmsmlfnlel
Malerkuiteu
bkchermänlel
Eifeubahuerbutte,

sowie fSnttllche Sorten SchuWre»
offeriert billigst •

CHemtraub , Sroneustr . S2 .

Ei« «euer Rad für 25 M
erhalten Sie wieder , wenn Sie Ihr Rad
emaillieien und vernickeln lassen . Sämtliche
Ersatzteile zu den billigsten Preisen bei , us

Zofe? Maurer. W!ulcrfir. 38.

mit Stein

Kirschen
mit Stein

Stachel-
beeren

1 kg -S»rfe

80 « i
Yokg -Sofe

50 %

Reine¬
clauden
Pfirsiche
1kg - Dose

18V
Mk.

Vg kg - Dose

7 0 P!«

preißelbeeren
Ikg -Dose

1 70
Ml .

Vgk ^ ' Dose

66 ^ 8-

offen

Psd . 7 0 Psg -

t Psd . » Glas

1 ■■ sw.
einschl . Glas

Gemiise-Konscröen

Freitag , den 27 . März 1825 Sette 8
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BILLIGE

FRÜHJAHRS
KLEIDUNG
Durch vorteilhaften Einkauf sind wir in der '■—
Lage , sehr billige Preise für nur gute und TT" .. .i
geschmackvolle Ware einzuräumen . — Eine - ’:v '

zwanglose Orientierung unserer Konfektions - 'i;' '

Abteilung wird Sie von der Preiswürdigkeit
und Größe dei Auswahl überraschen .

EINIGE BEISPIELE
" r=s=5 Mantel aus Tuch, Lute Qualit .
■ JVlalllCl Knoüf- . Tressen - undKnopf- , Tressen - und / -i

Biesen - Oarnitur 58.— 39.— 33.— J
75

MSntpl aus Covercoat , Gürtel-
JVlalllCI formen und Herren¬
formen . 38.50 25.75 1750

39°° W
0000 m

g « jj

JACKEN - KLEIDER
SU Jackenkleider stoweÄ 1 75

Sport und Reise . . . 36.— 22.75 1 U

Monte »! aus R'P * u - Gabardine
JVlalllCl zum Teü m ;t und ohne
Futter . . . . . . 68.- 49.75

Mantel aus reinwollenen , im¬
prägnierten Stoffen . . 49.75 39.75

Mäntel aus Donegal- und
Deutscher Wolle . . 26.50 16 .75

Jackenkleider OJ75
und Tressengarnitur . 36.— 29.75 JL*

Jackenkleider r «SSä
Farben und Formen . 68 .— 55—

aus Rips u.
Mouline

lange Herrenformen , sehr
flott, viele Farben . . 89.— 78—

Jackenkleider
kurze und lange Herren
flott, viele Farben . .

Jackenkleider
leilhaften Preisen

in ganz eleganter Ver¬
arbeitung zu sehr vor-

TAILLEN -KLEIDER
790 mm

O M SBSSS39S

12 75
gj

25 ' °
>

52 °° >

Taillen - Kleider Tm «
jugendliche Formen , z. Teil kurze u.
lange Arme . . . . 12.75 9 .75

Taillen - Kleider JSÄ
Stoffen, flotte Formen . 46 .50 24.75

Taillen - Kleider SS 6
Rips, Kasackform 48 .75 39.— 29.75

Taillen -Kleider £ =
in sehr schöner Verarbeitung

98.— 78— 65—

KNABEN U. MXDCHEN
| Ü Mäntel, Kleider M
H und Anzüge W

— ~ ln reicher Auswahl zu sehr billigen Preisen .

KNOPF

COLOSSEUM
heute auend ö Unr . ai48 I

SiekannYnichtlassenJ

ln unserer Spezial - Abteilung :

Herren-
Knaben -

Kinder- Mützen
Das Neueste in Formen und Stoffen
in aussergewöhnlich grosser Auswahl
ganz überraschend preiswert !

Mädchen
in Küche und Haushalt
erfahren , nicht unter 18
Jahren , findet bei kleiner
Familie in Darlanden , bei
guter Behandlung u Be¬
zahlung sofort Stel e Off.
unter Rr . I . St . 1UU an
da » BolkSsreundbüro erb .

klillge Beispiele der PreiswOrdigkelt!
Blaue Matrosen -Mützen Mk . 1 . 80 2 . 50 3 .50 4 .50
WeisseMatrosen -MützenMk . 1 .95 2 .25 3 00 4 .50
Blaue Knaben -Schildmützen Mk . 1 .80 2 .50 3 .50
Knaben - Sport -Mützen . . . Mk . 1 .70 2 .25 3 . 00
desgleichen in Gabardine u . Covercoat Mk . 1.80 2 25 2 .30

Wasch -$ ädw @ster Mk . 0 .85 1 .25 180 2 .80

Damen-, Touren- und Segenhflte
in Covercoat Mk . 4 .50 7 .00

Weisse Teinishflte
Mk . 2 .80 4 .50

Bekannt gute Qualitäten

Wilh.Zeumer
Kaiserstrasse 125/127 Kaiserstrasse 125/127

Beim städtischen Wasen »
me '.ster .Schlachthausstr . l ?,
befind , sich folgende Fund -
Hunde : 1 Dackel , mänul . , 2
Pinscher , männl ., 1 Zwerg¬
dackel , weibl . Nicht inner !).
8 Tagen dom Eigentümer
abgeholte Tiere werden
getötet bezw . versteigert
Ebenda wird am Samstag ,
den 28. d . Mts ., vormitt .
11 Uhr , 1 Dobermann , »>.,
gegen Barzahlung ver¬
steigert . 704

« alsruhe , 26. März 1925.
Städtisches Schlacht -

» nü Biehhofamt .

ZMngsverstcigerung
Freitag , 27 . März ,

nachm . 2 Uhr , werde ich
in Karlsruhe im Pfand -
lokal , Steinftr . 2 » , gegen
bare Zahlung im Boll -
streckungswege öffentlich
versteigern : 2122

l Quantum Rauchtabak ,
Zigarren und Zigaretten ,
l Zwischenwand , 3 Regale ,
l Schreibmaschine . 1 Ber -
tikow , 1 Kommode . 2 Klei¬
der - u . 1 Warenschrank u .
4 Paar Herrenstiesel .
Karlsruhe , 26. Mär , 1925
Noe , Gerichtsvollzieher .

Ein bereits neuer grüner
Sonntags » und blauer
Ansgehanzng , mittlere
Figur , 1 Paar Stiefel ,
.erner grüner Tisch mit
Gartenstühle zu berkansen '-

Georg Hcitzmaun, ' ^
Schützenstratze Rr . 9.

Schiiirmzeu
SchllilMMN

gut « Qualitäten , billigste
Preise

Kvfferhaus
CI Lammte CI
ul Kroueustt . ül

Plaue
ft

2181

_ _ 9
Bernfskleider aller Art ,
Hosen, Joppen , Westen,

Windjacken ,
Gummimäntel ,

sowie Schnhwaren
kräfiig .Qualitätkaufen Sie

preiswert nur der

Markgrafenstrah « 22 .

Kufimstiö «
Back-Arü'kel:
Mehl

Spezial «

. u 18
J Pfund £ Mk.

Auszugsmehl
33
Mk.15 Pfund

AllerfeinsteS

Auszugsmehl
in praktischen
Handtuch- und

I Wischtuchsäckchen

5 Pfund -Säckchen

1 65
Mk.

lOPsd .-Säckchen

320
Mk.

Amerikanisches

Schweine*
Schmalz
(garantiert rein )

Dentschraff .

Schweine-
Schmalz

Kofiosfeu
1 Pfund -Tafel

65 Psg .

Margarine
Psd - L iÄ Psg .
von V v an

Rosilicii, Kßkmltz«
Sulfouinen

MMde>ii,Hlisel >iWlliie
M $Dodtcii |
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Ia Qualitäts -

Oberhemden ~
mit doppelter Brust

1 weichen und 1 steifen Kragen

von
Mk.

Percal
4a8 § ao.

Konfirmanden
4a©5 an.

Zeffir
6 .30

Kragen
von
Mk.

Mk.

von
in mod. 40
Formen H an>Vorteilhafte Preise ,da Verkauf direkt aus meiner Fabrikation

SCHORPP
■Wäscherei / Wäschefabrik

Verkaufsstellen
KARLSRUHE :

Bemhardstr . 8
Kaiser str . 34 u . 243
Amalienstr . 15
Waldstr . 64
Wilhelmstr . 32
Augustastr . 13
Schillerstr . 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstr .
Rheinstr . 18

DURLACH :
Hauptstr . 51

BRUCHSAL :
Schloßstr . 3

RASTATT :
Poststr 6. 1806

ZisWische LllMliM Kiklim-k.
Soeben zurürkgekehrt 2148

spricht Herr Dr . Max Wolf über seine

„Reiseeindriiüe in Palästina"
Samstag , den 28 . März , prScis 8 ' /« Uhr abendsim Hotel „Nassauer Hos", Kriegsstraße .

Gäste herzlichft willkommen , r

BeseHsctialt für
Sams ' ag , den 28 . M& rc , abends 8 Uhr ,
spricht im Badischen Konservatorium ,

Sofienstraße

Prof . Adolf Friedrich
über

„Mensch und Arhsü“.
. i " i 2121

Karten : Mitglieder Mk . 1 .—, Nichtmit¬
glieder Mk . 2 .— bei der Geschäftsstelle
A. Bielefelds Hofbuchhandlg . , Studenten¬

karten Mk . — .60 an der Abendkasse .

„Aümemberger hol"
Erke Uhland - und Goeihestrahe

Samstag ab 8 Uhr , Sonntag ab 4 Uhr

Großes Konzert
mit humoristischen Borträgen .

Alles staunt und lacht ! ri»
Prima Pfälzer Weine. EichSaumeMklbier.
Alles in bekannter Güte unter billigster Berechnung.

Es ladet höflichst ein Peter RiebeS ._

Steingut
Waschgut nituren , weiß , 5tei1 . . rn5 .95 4 .50 3 . 50
Waschgaroituren , dekoriert n6.50 4.95 3 . 7ö

Kindergarnlturen , bunt , 4 teil . 0 . 95
Satzschüsseln , weiß. 6 teilig . 1,65
Satzschüsseln , bunt , 6teilig . 1,95
Tassen , weiß . . . Stück 0.15 0 .12
Teller , glatt , tief u . flach Stück 0 .16
Dessertteller , weiß , glatt Stück 0 .14

Porzellan
Tonnengarnitur m . Goldr. , 14tg 9 . 50
Katleetassen , weiß . < 0 .45 0 . 35
Teetassen mit Goldrand . , , 0 .45
Kindertassen mit Bild , , . 0 . 35
Eierbecher , weiß . ■ 0.12 0 .10
Gemüseschüsseln mit Goldrand . np

1.50 1 .25 0 .95
Butterdosen , weiß . . . 0.95 0 . 65
Sauclferen , weiß Festen . . . 1,95

Emaille
MUchtSpi «, grau . 0.60 0 .50 0 .40

TeigschSsseln , grau 35 cm . . 1,75

Wasserkessel , grau u. braun 1.95 1,45
Sand -Seife -Sodagarnitur , weiß n nr3.75 £ . 95
Wasserkonsole mit Becher , weiß 2 . 75

LSHelblccb , weiß . 2 .15
Salz - a . Meblmeizen , weiß . . 1,65
Kehrschaufeln . . 0.95 0 .85 0 . 75

Glas
Satzschüsseln , 3 teilig . . . , 1,25

Weingläser mit Fuß 0.60 0.45 0 .40

LikSrgläser , , . 0.40 0 .20 0 .15
Sturzflaschen . 0 . 65
Bierservice , 7teilig, Blumendek . -

7 .50 5 . 50
Kuchenteller . , . . . 1.25 0 . 95
Butterdosen . 0 . 75
Blumenvasen , dekoriert . , . 0,95

Zum Gedächtnis
des 100. Geburtstages

LASSALLE-
FEIER

am Mittwoch , den 1. April , abends 8 Uhr
im großen Saale des „ Friedrichshofes '

Gedächtnisrede : Herr Dr . Dietz
Mitwirkende :

Gesangverein Lassallia mit 2 Chören
Deklamation und Musik

Eintritt frei .

Bkllch-
fM &oroni

« &. 40 PI ,

Eikk-Brach- I
Mütroni
« &. 48 « a-

Spaghetti
feinste Hartgries -

ivare

Psb. 6 6 Psg .

Gerftiste

TÜCKMAR
»MW

Warum genießenftckttMM ?
*-Rasiermesser

so großen VlfE LTR U F und warum
gelten sie als das allerbeste Rasier -Werkzeug ?
Weil sie wirklich qualitative Vorzüge bieten und in einer
erstklassigen Spezial - Rasiermessertabrik hergestellt sind
und die Hersteller selbst die besten Fachleute sind und
über eine (ahrzehntelauge Erfahrung verfügen und von den

meisten Friseuren als erstklassig bezeichnet werden

Um der Kundschaft auch künstleriche Werte auf diesem
Gebiete zu zeigen , weisen wir auf unsere

SONDER -AUSSTELLUNG
bei dem Spezialgeschäft ERNST KRATZ , Waldstraße hin .Diese künstlerischen Schaustücke sind auf der Gewerbe -
schau München 1922 allgemein bewundert worden und

haben sehr großen Beifall gefunden 314

Verhau! in allen besseren Spezlal -Ceschäften

VeiZhrenLiMufen dieserZeitung.

Festhalle Karlsruhe
8onn *« .g . 5 . April , vorm . II 1/ , Ihr

_ Ifolks -Sing -Äkademie Mannheim e .V.
Das deutscheVolkslie ^

a capella-Ko »zeit f. gemischten Chor
500 Damen n . Herren unter Leitung

i von Prof . Arnold Schattschneider ,
unter Mitwirkung der HMserret -
einigung desNationaitheai er -Orchest
der Herren Kammermusiker Itlch .I.obeer (Oboe ) . Ernst Schmidt ( Klari -

| nette ), Max Schellcnbcrger (Horn )
Otto Lenzer (Fagott ) und Professor I

Scliattschncider (Klavier ), » jg I
| Mozart , Quintett ln Es -dur , Werk 452

Karten zu Mk . 3.-, 2. - und 1.- zuzüglich |Steuer , ln der Musikallen Handlung ,Kaiserstraße , Ecke Waldstraße .

II Fritz Müller I Ma

iSlööciier
r für alle Vorstellungen ^

zu haben
Volhsbuchhandlung

Adlerfttrasiie 43 . m

Mieiervere!n !g.K
'
ruheL!etWäftätttDt

Morgen str.Sr.

■ftjull

llp

III

Cin JZadiofunk ist einpassiert
Vom Cngel , der den Mondpoliert :JTär Ata - Sendung besten DankJetzt putzter sich noch mal so blankU
Ata pulst altes 0töfc6fantt

Handelsschule Karlsruhe.
Höhere Handelsschule .
Ganztagnnterrlcht r wöchentlich 36 Stunden .
Aufnahmebedingung für die einjährige Ab¬

teilung den,höhercn HandeiSichaie ist die Reife fürdie OberieMide einer höheren Lehranstalt oder für
Mävchen die Aviolvierung der höheren Mädchenschule.

In die zweijährige Abteilung der höheren
HanvelSschule werben Knaben und Mädchen aus der
Boltsschule und den mittleren Klasten der höheren
Lehranstalten ausgenommen . Die Aufnahme in diese
Abteilung ist von einer Aufnahmcvrüfung abhängig .Der erioigreiche Besuch der einjährigen unv zwei¬
jährigen Abteilung bctreit die in die kaufmännischenBetriebe eintreienocn jungen Leute vom Besuche der
Pflichthandclsichule. 651

Anmeldungen werden bis zum 18. April In
unserer Kanzlei . Schulgebäude Zirkel 32 , entgegen-
genommen, wo auch jede wehere Auskunst erteilt wird.

Die Tireklion .

I Als %

i Oster-Geschenke 1
J empfehle : J
I Einkaufsbeutel •

(gefüttert und ungefüttert ) 2 50 - 3.00 Mk 4
| Geldsch ? intn sehen |

Portemonnaies V
Aktenmappen A
Buchetranzen V

usw in sehr schöner Ausführung •und reicher Auswahl . A
Ferner : JElektrische Kocher und Bügeleisen •

ebenfalls zu äußerst billigen Preisen . 4

Eugen Schaefffer |
Durlach , Hauptstraße 81 „> J

Auch nnk Teilzahlung 1

Pianos
Sprechapparate
G. Kunz

KrOnenStr.IO. &em Laden

Schöne gut Vtirhßerhaltene JM1BH8
Schreinerarbeit , billig zu
veikaujen 2105
Lachnerstratze 17 IV >.

Sonntag , den SV. Milrz 1025 , nachmittags 4 Uhri

„ Konzert l
H Orchester : Vereinigung bad . Pollzelmnslker , Leitung :ö Obermusikmeister J . Heisig . Eintritt Erwachsene 60 Pfg .,Kinder 30 Pfg Vorverkauf bei Stadtgartenkassier Bronner .

UNION - THEATER
n iium .'i iiHiniuniiii n inmmiiiii n ii.mmi innuiii Hmnni iin iiiii n iiium ij. .

WT Die grolle Sensation ! *0B

Die Perlen des Dr.Talmadge
Ein weiteres Abenteuer von

ijt 6 Akten .
Außerdem : Beiprogramm . 2132

d (Md -
Rndel»

Pi » 30 « - .

>Gier-Son--
Äudeln

Psd - A Bk»,
von HF an .

Gier-
Körbchen
Euppen-
Ginlagen
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Neueröffnung ! Neueröffnung !

Leo Kaimmaim
, Karlsruhe

Werderplatz 33 - Telefon 3199 2147

Herren - und Damenstoffe , Aussteuer - Artikel
Herren - und Damenmoden , Strumpf - und Strick¬

waren , Schneiderartikel und Kurzwaren
Konfektion und feine Maßanfertigung | Esit £
Vorteilhafte Preise ! Reelle Bedienung !

Rastatter Anzeigen.
Wahl des Reichspräsidenten

Laut Beschlud des Reichstags hat die Wahl des Reichspräsiden¬
ten am . . ..

Sonntag , den 29. Marz 1925
stattzufinden . Die Wahlhandlung dauert von morgeus 9 Uhr bis
abends K Uhr.

Zur Vornahme dieser Wahl wird für die Stadt Rastatt die bis¬
herige Bezirkseinteilung beibehalten , und zwar :

Z ? Umfassend

II

III

tv

Ludwigsvorstadt bis einschliebl. der linken
Seite der Keblerstrabe lmit den Bahnwarts -
büusern . Gärtnerelen vv . außerhalb der
TtLOl )
Rechte Seite der Kehlerstrabe und den gan¬
zen links der Murg liegend , übrigen Stadt¬
teil (auch die Gärtnereien am Brückenkopf .Landwirt Boos . Versuchsgut pv .) . ferner die
Dorstadt Rheinau
Rechte Seite der Kavellenftraße mit allen
dahinter liegenden Straßen und Gebäuden
bis an die Murg , rechte Seite der Herrcn -
ftraße sowie überhaupt den ganzen dem
Babnbof zu liegenden Stadtteil , mit Aus¬
nahme desjenigen Teiles , welcher links von
der Engelstrabe liegt . Ferner die Babn -
wartsbäuser rechts der Karlsruberstraße und
endustriegebiet

title Seite der Kaiserftrabe bis zur Murs
mit allen dazwischen liegenden Straßen und
Gebäuden und das Rathausgebüude

Rechte Sekt« der Kaiserftraße bis einschließl.
linke Seite der Herrenstrabe mit allen da¬
zwischen liegenden Straßen und Gebäuden ,
linke Seite der Kavellenftraße von Rr . iS
bis inkl. 13. sowie sämtliche links von der
Engelstraße liegenden Straßen und Ge¬
bäude : ferner die Kleinwohnungsbauten
etc im Zay , Röttererberg . Foblenweide und
alle sonstigen Häuser außerhalb der Stadt
dis einschließlich der linken Seite der Karls¬
ruherstrabe

Abstimmungsraum

Fruchtballesaal

Fruchthalleiaal

Rathaussaal

iVa :Stimmbezirk
Rathaus
Zimmer Nr .
Stimmbezirk
Rathaus
Zimmer Nr .
Stimmbezirk
Rathaus
Zimmer Nr . 10
Stimmbezirk Vb
Rathaus
Zimmer Nr . 12

18
IVt>:

16
Va :

Für den I . Bezirk werden 3 Wahlkommisfionen gebildet — a . b
und c — und die Stimmlisten in 3 Teile zerlegt , derart , daß die'Stimmberechtigten mit dem Anfangsbuchstaben A—® in der Abtei¬
lung a, diejenigen mit dem Anfangsbuchstaben H—M in der Abtei¬
lung b , und diejenigen mit dem Anfangsbuchstaben N—Z in Abtei¬
lung c wählen .

Für di « übrigen 4 Bezirke werden ie 2 Wahlkommissionen gebildet— a und h — , und zwar wählen die Stimmberechtigten mit den An¬
fangsbuchstaben A—K in Abteilung a und diejenigen mit den Anfangs¬
buchstaben L—3 in Abteilung t> ihres Bezirks.

Stimmberechtigt find alle Reichsangehörigen , welche am Wahltage
das 20. Lebensjahr vollendet haben und in die Stimmlisten eingetragen
find oder einen Stimmschein haben .

Die Stimmberechtigte« find mittels Postkarte über ihren Eintragin die Stimmliste mit Angabe de» Stimmbezirk» und Abstimmungs¬raumes benachrichtigt « ordeu . Di« Postkarte ist zur Wahl als Aus»
weis mitrubringea und r» einem evtl , zweite« Wahlgang anfzube -« ahren.

Ausgeschlofien vom Stimmrecht ist:
1 . wer entmündigt ist oder unter vorläufiger Vormundschaft oder

wegen geistigen Gebrechens unter Pflegschaft steht ;
2. wer rechtskräftig durch Richterspruch die bürgerlichen Ehren¬

rechte verloren hat .
Das Stimmrecht kann nur in Person — nicht durch Stellvertreter>— ausgeübt werden.
Die Stimmzettel find amtlich hergestellt und enthalten alle zuge -

lasienen Wahlvorschläge. Der Stimmzettel wird de» Stimmberechtig¬ten beim Betreten de» Abstimmungsraumes ausgebändigt . DerStimmberechtigte bat in dem Rebenranm auf dem Stimmzettel durchein Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst erkennbarer Weise den An¬wärter zu bezeichne « , de« er seine Stimme geben will . Derjenige
Stimmberechtigte , der keinem vorgeschlagenen Anwärter seine Stimmegeben will , bat den Namen der Person , der er seine Stimme gebenwill , auf den amtliche« Stimmzettel in das hierzu frei gelafieue Feldtu schreiben .

Stimmzettel , die diesen Bestimmungen nicht entsprechen, findungültig .
Ferner find ungültig Stimmzettel ,
1 . die nicht in einem amtlich abgestempelten Umschlag oder die ineinem mit Kennzeichen versehenen Umschlag übergeben wor¬den sind ;
2. die als nicht amtlich bergestellte erkennbar sind ;
3. aus deren zulässigen Kennzeichnung der Wille des Abstimmen¬den nicht unzweifelhaft zu erkennen ist ;
4. denen irgend ein durch den Umschlag deutlich fühlbarer Gegen¬

stand beigefügt ist ;
5. die außer der zulässigen Kennzeichnung mit Vermerken oderVorbehalten versehen sind .
Stimmscheine werden nur bis Samstag , den 28. März , mittags« Uhr , auf dem Ratbause — Zimmer Nr . 17 — ausgestellt . 696
R a st a t t , den 25. März 1925.

Das Bürgermeisteramt.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise

herzlicher Teilnahme , die uns beim Ab¬
leben unseres lieben Entschlafenen zurcilwürben , sagen wir anf diesem Wege
innigen Dank.

Banz besonderen Dank Herrn Stadt -
Pfarrer Maier -Ullmann für die trostreichenWorte , seiner obersten Dienstbehörde,Kollegen und auswärtigen Deputationen ,sowie dem Verein ehemaliger Prinz -Karl »
Dragoner , für die ehrenden Worte und
Kranzniederlegungen am Grabe Der
Sängerabteilung des Vereins Karlsruher
Polizeibeamten für die schönen Grab¬
gesänge herzlichen Dank und allen Freun¬den und Bekannten die unserem lieben
Vater das letzte Geleit gaben . 2120
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

EMll IkkH, SröWgea
Amtliche Sekanntmachungen

Im Konkursverfahren über das Vermögen der
Eirma Bad . Kino-Industrie G. m b . H . Karlsruhe,

chillerstratze 18 ist Termin zur Prüfung der nach-
träglich angemeldeten Forderungen bestimmt aus
Mittwoch, den 1b. April 1925, vormittags 11 »/, Uhr.Zimmer 2b2 .

“ 709
Ter GerichtSfchreibrr des Amtsgerichts A 1 .

Karlsruhe . HandelSregistereiuträge A.
1. Emil Keller, Karlsruhe . Einzclkaufmann : Emil

Keller, Handelsvertreter , Karlsruhe . (Hirsch -
straße 35 a ), 26 . März 1925 .

Bcründerungeu .
2. Simon L Co ., Karlsruhe . Fritz Weil. Kaufman ,

Karlsruhe , ist als weiterer persönlich hastender
Gesellschafter in das Geschüst eingetreten . 17.
März 1925.

3. C. F . Müller , Karlsruhe . Einzelprokurist : Artnr
Schwarz . Direktor, Karlsruhe . 23. März 1925

4. Geschwister Knopf. Karlsruhe . Die Zweignieder¬
lassung in Luxemburg ist aufgehoben . 25 März192b.

6. Friedrich WmneS, Staffort , mit Zweianieder -
laffung in Karlsruhe . Die Zweigniederlassung in
Karlsruhe ist ansgehobem dre Prokura des Kauf¬
manns Felir Rizowsky ist erloschen. 20 . März
1925.

LSschnngen .
5. Jakob Willstädter , Grabeu . 18. März 1925 .
7. David Schwarzwälder , Karlsrahe -Rüppurr .8 . Anselm Kuri , Karlsruhe .
9. Rudolf Langer , I . Ried'S Rachsolger, Karlsruhe .

20. März 1926. 710
10. Karl Oestreicher, Karlsruhe . 21 . März 1925.
11 . Claajen & Co., Karlsruhe .
12. . Rhenania " , Chemische Fabrik Ehtel L Co.,Karlsruhe . 2b. März 1925.
13. Emil C. Bernhard , Karlsruhe . 26. März 1925.

Bad . Amtsgericht S 2,
Reichsprüsidentenrvahl .

Den Wahlberechtigten , die noch nachträg¬
lich in die Wählerliste aujzunebmen warenoder deren Eintrag zu ändern war . ist von derstädt. Wablgeschästsstellc (Zäbringerstr . 98)über den endgültigen Eintrag Mitteilung zu-
gcgangen . Wer bis 27. Mär , ( 1. Postbestel-lungl diese Mitteilung versebentlich nicht er¬balten bat oder mit der Art der Erledigungseines Antrags nicht einverstanden sein sollte,mutz sich unverzüglich bei der Wahlgeschäfts¬stelle melden . 707Karlsruhe , den 26. März 1925.
_ Der Oberbürgermeister .

Die auf morgen , Freitag den 27. d . M .. nachm4 Uhr. in den kleine » Konzerthaussaal anberaumte
öffentliche Versammlung des Bürgcransschusses wird
hierdurch aus

Dienstag. den 31. d. M . . nachm . 4 Ahrverlegt .
. " er Sitzung — von 8 Uhr 40 Min . bi »
t *? M'* — findet di« Ersatzwahl vondrei Mitgliedern des BerivaltnngsratS derKarl -Friedrich ., Leopold - 'u . Sofie,ististung statt .Karlsruhe , den 26. März 1925. 706

Der Oberbürgermeister ._ _
Pensionen

„ 3 - hltag : in unserm Kaffenraum, SchloßplatzNr . 4— 6. Eingang b "
Für Witwen r Montag , den 30. März .

, _ » Pensionäre : Dienstag , den 31 . Märzjeweils vormittags 8— 12 und nachmittags'/-3- 6 Uhr .
Landeshauptkafie . 701

Karlsruhe — Handelst egistereinträge .
_ l - Greller & Co . , mit beschränkter HaftungKarlsruhe . Gegenstand deS Unternehmens : DerGroßhandel mit Levens- und Genußmitteln , Obstund Südfrüchten , Weine und Spirituosen , Tabak«sabrikatem Gebrauchsartikeln der täglichen Bedarf .Die Gesellschalt darf sich auch an anderen Unterneh -mungen gleicher Art beteiligen oder deren Vertretungübernchmen . Stammkapital : 5000 Reichsmark. Ge-schästssührev Hans Greller , Kaufmann , Karlsrühc .Der Geselbchastsverirag ist am 19. März 1925 fest-aesttllü Sind mehrere Geichäftssührer bestellt, sovertritt jeder die Gesellschaft allein . Die Bekannt¬machungen der Gesellschaft erfolgen im DeutschenRcrchsanzeiger. 24. März 1925.

„ Veränderungen :
nu. f ’ ? Karlsruhe - Grünwinkel , mitZweigniederlas,nngen rn Berlin , Ludwigshasen a. RhSaarbrücken , Danzig . Stellvertretende Vorstands -Mitglieder : Karl Schneider . Direktor , Karlsruhe :Fuchs . Direktor , Groß-Maffow. Die Prokurades Karl Schneider ist erloschen. Dem Jakob Wid-™a" n' i2r if • unb den : Alfred Recker , Groß -
?K"Ä"^ ^ ^

c? "? Ev -Prok » ra derart erteilt , daß jederin Bemelnschast mit einem Vorstandsmitglied odereinem stellvertretenden Vorstandsmitglied zur « er-tretung der Gesellschaft berechtigt ist . 9. Jan 1925.
-V?ucr & Hammer, Gesellschaft mit bc-schränkter Haftung , Karlsruhe . Durch Gesellschafter-beichlußvom 12 . März 1925 wurde das Stamm/apitallI^£**Lc auf 10000 Reichsmark eunäßigtund der Gesellschastsvertrag in § 4 (Stammkapital )und 8 » (Geichästsjahr ) geändert . 19. März 1925.

_ „ Eimuhr -AktiengesellschaftsüdwestveutscherLe-
bensmittelgroßhändler , Karlsruhe . Durch Beschlußder Generaldersammlung vonl 27. Februar 1925
IPI » «»« AeiellschastSvcrtrag durch Streichung des
8 17 Abs . 3 geändert und durch Beschlußder gleichenGeneralversammlung wurde die Gesellschaftaufgelöst.Direktor Emil Zilling und Prokurist Koustautin Spach-

' f' nö uls Liquidatoren bestellt.24. Marz 1925. '
Bad. Amtsgericht B 2. -

Hertie » Paar Mk. 2 .50
Hertie ** Paar Mk. 3 . 90

(vorrätig in allen Farben )

• A »

HERMANN TfEIZ

Wählen Sie
Daniels Konfektionshaus

WilhelmstraQe 36 , eine Treppe
Ln der .Nähe des Hauptbahnhofes

1142

wenn Sie Ihren Mantel , Kostüm , Kleid , Rock
Kasak , Jumper , Bluse , Regenschirm usw .

" gut u . billig kaufen wollen
ourcii Wesfall der Laden- u . Personaispessn machen Sie hedeut. Ersparnisse

Tauschwohnung .
Saub . 2-Zimmerwohnung
( 15 Mark monatlich) gegen3 —4 Zimmerwohnung zu
tauschengesucht . Zu erfrag .
Lachnerstratze fl, Hts . II

Ein großes , leeres

Zimmer
mit ttüchenbcnützung don
kinderlosem Ehepaar in
gutem Hause gesucht .

Offerten unter Sir. 2131
an das Volkssreundb. erb.

anay In der Näh .
■wv . niaschinen -Ze »-
trale Werdcrplatz sO , wird
jede Rähmäschinr ropar .
Postk . genügt . An« u . Ver¬
kauf alter , gebr. Maschinen.

Gut gehende Handnäh¬
maschine zu berkausen
« ugaeteristr . 78 II r .

SoziuIdmMriilische Pariei
Durlach.

Am Freitag . Ä7. März , abends 8 Uhr,
findet im „Lammsaale " eine 313

Mentl
.

statt . Tagesordnung :

Sie ReiHMWeiiieiMh!.
Referent :

SSerzsUfeSretUr Ken . Heide!, Bad . -Bade«.
Hierzu laden wir die Wählerinnen und Wähler der

Sradt Durlach ergebenst ein.
Freie Aussprache. Eintritt frei .

Der Borstand .

und doch muß ich
Ihnen sagen :

Zu Ihrem ieschen Mantel
und dem entzückenden
Hut fehlt als notwendige

Ergänzung auf Ihren
Schuhen der PILO -Lack-
Glanz . Sie können ihn fast

mühelos erhalten : Tragen Sie
P3o hauchdünn auf,
dann genügen wenig

Bürstenstriche und
Ihre Schuhe
glänzen wie

neu.
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Schürzen
Wasch-

90 2.45
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Wasche
Damenhemd mit !>-«<», . 1 .1t
Damenhemd mit Trag« » . Howsaum 1 . 6
Damenhemd mit Stickerei oderFestem 1,9
Damenhemd mit breiter Stickerei . . 2 .2
Damenhemd 5KÄ * ?tf -

.
h0

.
b“h! 2 . 9

Damenhemd SÄI "
.

mit
. T1*" 3 . 2

Damenhemd Ä ,!, .
I,

.
SW

! 3 .9
Damenhemd ÄÄ 4. 5
Damenbeinkleider mit Feston . . 1 .9
Damenbeinkleiderm . stidrerei 3.25 2 .4
Damenbeinkleider EiLiu kT i

.
u

: 4.5
Damenbeinkleider eieg. Ausfuhr. 5 .5
Hemdhosen Ä '

UT u
; 3 .7

HemdhOSen reich garniert . , . «.75 5 .7

* Mädchen -Hemd I
Z solider Stoff mit Festons
Z Gr . 40—95, je nach Größe 120 2 .90 1
I Mädchen -Beinkleid |“ solider Stöff mit Stickerei 4 oc 4 OK 1
§ Gr. 30—45, je nach Größe 1*00 I ÖO 5

Wäsche
Garnituren 5 .90
Garnituren Mg -S °°

.
" 7.50

Prinzeßröcke Ä ” : 3 .90
Prinzeßröcke 7 .50
Untertaillen M *

?
”

. 135
Untertaillen ÄgT ’

.
”“ $*>

'
1 .95

Untertaillen Handhohlsaura. . . 3.25 2 .90
Unterkleider Ä *" ’ ‘

.
n “ 7 .50

Schlupfbeinkleider Farben .
p!ss

; 5 . 50
Hemdhosen >» sewentrikot . . . . 6 .50
Nachthemden reich garniert . . . . 3 .90
Nachthemden mit schöner Stickerei 4 . 90

Nachthemden SS ” ' ?“ ' 6.50
Nachthemden eieg.AUsfuhrg. 9 .75 sjo 7.75

TI ETZ

Jumperschürzen
Jumperschürzen ELÄmSST8

1.25
,75 2 90

Wienerschürzen aus buntCret<T3S 1 .35
Kleiderschürzen 5 .75
Kleiderschürzen SSÄ 7 50
Kinderschürzen £ SÄwahi
Spielhosen XsSuÄng

Korsetten
B Üste n h a Ite r a. festen stoffen 1225 1.10 904
Büstenh 3 Iter °u- -rnk°t .erstkl.»arken̂ 2 25
HüfthaIter SÄ “

.
D

.
reI

.
1, .

w"
5
e 2 .25

Hüfthalter für starke Damen . 0 .50 6 .50 5 .50
IC/M-cotton kräftiger Drei ! mit starker o OEl \ 0r56LLGn Schließe u . Strumpfhalt. 4 .25
Reform -Leibchen fflrKon,iÄ 1 .85

1 „ Ski “ - Korsetten |
| für starke Damen . . • 21®® 18®® |
I „Ski “-Büstenhalter

für starke Damen 6 75 5 75 :
TFniii!fiiii!iiiii!iiiii'iii!i iiwwHwiwwftrmoimiiNnii ^iur wwwmimianimm

%Bucherer
inel

KaiserstLHler
Liter M. 1 .—

Kappel-
willdeLer

Liter A 1.10

Rappoltrweiler !
Liter A . 1 .20

Ettvotter

Burgunder
Liter A l .io

Roussillon
Liier A 1 .40

alles eiyschl .
Steuer

ohne GlaS

l/,Flaschet 1 .80 |
einschl . Glas
und Steuer .

Bucherer
in sSmtllchen

Filialen .
Tel. SV2 .

SiS -

V I ^ pWb .H

■ kW

Für die Konfirmation empfehlen wir unser reichhaltiges
Lager in

Back-Ariikeln
zu billigsten Tagespreisen :

feinst. Weizenmehl v u . Auszugmehl Ott,' letzteres offen
und in Säckchen von 5 und 10 Pfund , handgewählte
Mandel » , Haselnustkerne, Cocosflocken, deutsch , und
amerik. Schweineschmalz , fste . Tafelbutter , Margarine

Rahma u >w.
Mucker nur bestes , süddeutsches Fabrikat , in allen Sorten ,
die beliebten Doininowürfel sind wieder zu haben.
Rosinen , Korinthen, Sultaninen » Kranzfe gen» getrock¬

nete Aprikosen , schönste große kaliforn. Pflaumen .
Plochina Zwetschgen, Mischobst etc. kondens . gezuckerte

Vollmilch in Tosen .
Ferner

feinste Konfilüren
in Gläsern :

Kirsch , Erdbeer» Stachelbeer , Johannisveer , Himbeer,
Himbccr Wclce , Reineklauden , Pflaumen » Aprikosen,

Apfel - Gelee und Vierfruchtmarmelade offen.
Leichtlöslicher Kakao und Schokoladen in allen Sorten

und Fabrikaten.
Besonders beliebt : Hochs . Katzenzungen , Talerschoko¬

lade in Rollen , Pralinen in Geschenkschachteln .

Schönstes, halbfettes Rauchfleisch
ohne Knochen , sowie Rippchen , frische und geräucherte
Wurstware » aus ersten Fabriken, Lcberwurst, Rind¬

fleisch und Cornedbcef in Dosen.
Großes Lager in

Köse aller Sorten ?
fstr. Emmentaler offen und in Schachteln, Edamerkäse »
Limburger Stangenkäse , Romadour , Camembert,
frischen Rahmkäse , Weisilacker Bierkäse , Kräuterkäse .

Gemüsekonserven
leistungsfähigster Fabriken, besonders empfohlen:

Spargeln in 4 Sorten , Erbsen , Prinzeß - und Schnitt-
vohnen, Tomatenpüröe .

Ausgewählt schöne Hnlsenfrüchte , große Biktoriaerbsen ,
große und Mittellinsen , weiße Perlbohnen .

Ladilches
üLanbfStfreater
Arcitag , de» 27 . März
1025 , E 19, Tl, .- Gem.
3401—3700 , 480 —5000

Wilhelm Tel!
Schauspiel in 5 Akten von
Schiller . SpielleitungHerz .

Personen : 703
Hermann Gehler Trcnck
Werner , Freiherr von

Attinghausen Kienscherf
Ulrich v . Rudenz Kloevle
Werner St uffacher Herz
Walter Fürst Hocker
Wilhelm Tell Bürlner
Rösselmann Prüter
Arnold vom Melchthal

Dahlen
Konr . Baumgarten Beug
Frießhard , Söldner Branv
Lcuthold , Söldner Müller
Rudolf der HarraS

Schneider
Gertrud Frauendor >er
Hedwig Genier
Walter Naffö
Wilhelm Denmg
Bertha V.Brunneck Moeller
Armgard Ermarth
Jenni , Fischerknade

Volkncr
Seppi , Hirtenknabe Tudach
Johannes Parricida Ebert
Anf. OhzUhr . Ende g lOUHr
Sperrsitz I . Abt . 4.80 Mk .

ttsuke gleich - 1
Zahle später «

| faßtoüder I
= tür Reise und Fahr - 1
= karten sofort |
I Offert-Photos (
§ Billigste Preise . |
| Photo gr . Atelier =

| Rausch & Fester |
§ Erbpnnzenstr . =
niiiiiimiiiiimiMimiiiimmiiiir

« parle Neuheiten in
großer Auswahl . Neuan -
fertiaung u . Umardeiie »
schnell und bMig. 1905

DamenvugP. Büchlold
« malieustratze 17 » bei

Hirsch straße.

/ FA

WM.

Sport-
Artikel

Jeder Art ?preiswert ft
und gut

Hport * Haai

Karlsrnlie
Durlncher Tor .

ggriebB
Wl

einer NLMÄ
fsf der volle Beweis

unserer Lcisfumjsfiifiijjkcjf.

Duisburg Guben
fDanobeimß

Karlsruhe

SruHaarr

Daher finden Sie bei uns:
Sesteitzualitäten - Größtefluswahl - Silligste
preise - Leichteste Aahlungsdeöingungen
wir liefern bei bequemster Teilzahlung :

tzerren-Sekleiüung
Damen-Sekleiüung

Jugenö -Seklei- untz
Sport -öekleiöung

Herren maßabteilung

- (Scßdlsthaft.ümlßthe $ekleidi

Karlsruhe
Das Moöekaufhausmit Kreöitbewilliguns

Rronenstraße 40
Ecke Markgrafenstraß»
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